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An der Seite Deutſchlands gegen die Plukokraten

Muſſolini: „Die Parole heißt Sieg!“ Der Führer: „Ju kreuer Waffen
brüderſchaft vereint!“ Begeiſterke Kundgebungen in Rom und Berlin

Italien zum Kampf gegen den gemeinſam
lands Seite gekreten iſt.

Die Agentur Slefani ver

Kom, 10. Juni. Um 19 Uhr hat der Duce des faſchiſtiſchen Jtalien, Benito Muſſolimi,

vom Balkon des Palazzo Venezig dem italieniſchen Volk und der Welt mitgeteilt, daß
en Feind England und Frankreich an Deutſch

öffenklicht dazu folgende amtliche Verlaukbarung: Heuke,
16.30 Uhr, hak der Außenminiſter Graf Ciano im Palazzo Chigi den franzöſiſchen
Bokſchafter einpfangen und ihm folgende Mitteilung gemacht:

„Seine Majeſtät der König und Kaiſer erklärk, daß Jtalien ſich ab morgen, dem
11. Jumi, mit Frankreich als im Kriegszuſtand befindlich betrachtet.

Um 16.45 Uhr hat Graf Ciano den engliſchen Bokſchafter nach dem Palgzzo Chigi
gebeten und ihm in der gleichen Form mitgeteilt, daß ſich Jtalien als mit Groß
britannien im Kriegszuſtand befindlich betrachte.

Reynaud über Italiens Schritt erſchüttert
Heftige Auseinanderſehung mik Weygand „Schwerſte 5kunde Frankreichs

jb. Bern 10. Juni. Nach der Kriegs
erklärung Jtaliens iſt es, wie aus Paris
gemeldet wird, unter den Plutokraten er
nent zu heftigen Auseinander
ſetzungen gekommen. Reynaud ließ
ſofort General Weygand, den Flotten
chef Darlan und den engliſchen Botſchafter
zu ſich rufen. Beſonders die Unterhaltung
mit Weygand ſoll zeitweiſe dra matiſche

ormen angenommen haben.
Mit bebender brüchiger Stimme gab

teynaud am Montagabend um 20.45 Uhr
die italieniſche Kriegserklärung
der franzöſiſchen Oeffentlichkeit bekannt.
Viele Stunden alſo haben die Parifer Macht
haber gebraucht, um zu bekennen, wie weit
ſie ihr Volk an den Abgrund gebracht haben.
„Sechs Tage und fünf Nächte dauert nun
ſchon dieſe ſchwerſte Schlacht der Welt
geſchichte au“, ſagte Reynaud Ein Rück
zug auf der ganzen Front ſei ein
geleitet worden. Trotzdem werde Frankreich
nicht weichen. „Die Prüfungen, die unſerer
harren, ſind hart. Frankreich iſt verwundet,
aber es ſteht noch aufrecht.“ Es ſei die
„ſchwerſte Stunde Frankreichs“,
die Muſſolini zu ſeiner Kriegserklärung
gewählt habe.

Die Stimme Reynauds wurde matt und
matter, als er verſuchte, Haßgefühle gegen Drohung

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Italien anzuregen. Muſſolini habe nur
einen Vorwand für ſeinen Kriegseintritt

geſucht. Die Moral ſtehe auf Frankreichs
Seite, und die moraliſche Kraft ſei auch eine
Kraft. Reynaud verſpürte offenbar ſelbſt,
wie ſchwach und lahm dieſe Ausflüchte waren.
Dann zerbrach die Stimme vollends und
mit erſterbendem Ton brachte er nur noch
den geſtammelten Satz hervor: „Frankreich
kann nicht ſterben.“

Reynauds Schauſpielerpoſe, mit der er
ſonſt im Rundfunk ſprach, war verſchwunden.

Es ſchien als ſei dem Söldling Englands
das Rückgrat völlig erweicht. Durch dieſes
weinerliche Klagelied erfuhr das franzöſiſche
Volk, welche Kataſtrophe nun über
Frankreich verhängt iſt. Welche
innerpolitiſchen Auswirkungen dieſes Er
eignis haben wird, läßt ſich zunächſt noch
nicht abſehen. Als die einzig mögliche
Löſung wird ein Kriegskabinett des
greiſen Marſchalls Pétain er-wartet, der auf Grund ſeines alten Ruhms
als sinziger noch Autvrität beſitzt.

Churchill droht mit langem Krieg
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 10. Juni. Am Mon-
tag abend wurde in London eine offizielle
Erklärung vom Kriegseintritt Italiensausgegeben, die von Beſchimpfungen ſtrotzt
und darauf abgeſtellt iſt, abſurderweiſe auch
jetzt noch den Verſuch einer Spaltung
Jtaliens und Deutſchlands zu unterneh
men. London nimmt den Kampf wohl oder
übel auf. Seine erſte Antwort iſt ein
plumpes Manöver, die italieniſchen Katho
liken gegen das faſchiſtiſche Jtalien mobil
zu machen. Seine zweite Antwort iſt eine

mit einem langen

Krieg, mit einem Weltkrieg, der nicht
nur gegen Deutſchland, ſondern genau ſo
gegen Ftalien gerichtet werden ſoll.

Jm einzelnen beſagt die engliſche Aus
laſſung unter anderem, Italien ſei den
Weſtmächten bei ihrem Kampf zwiſchen den
„heidniſchen Kräften Deutſchlands“ und der
„chriſtlichen Ziviliſation“ in den Rücken ge
fallen. Jtalien habe zwei Weltreiche leicht
fertig herausgefordert und es werde nun
mehr einen langen Krieg geben. Die beiden
Weltreiche würden alle ihre Hilfsquellen
anſtrengen, um Euröpa von der „deutſchen
Gefahr“ zu befreiten.

Es erübrigt ſich, dieſes aus vhnmäch-
tiger Angſt und Wut entſprungene Gegeifer
niedriger zu hängen. Es richtet ſich ſelbſt.

Triumph der Achſe
Dr. E. Halle, 11. Juni.

Muſſolini hat geſtern an das italieniſche
Volk den Ruf ergehen laſſen: Avanti Italia
fascista! Das ganze italieniſche Jmperium
hat ihn gehört, und die Kriegserklä-
rung des Duce an England und Frank
reich mit größter Begeiſterung aufgenommen.
Nun iſt die Stunde da, die deutſche und ita
lieniſche Soldaten in engſter Waffenkamerad
ſchaft in den gemeinſamen Kampf für Leben
und Freiheit führt. Mit tiefer Bewegung
und erhebender Begeiſterung hat das deutſche
Volk den freien Entſchluß Muſſolinis auf
genommen. Bande des Blues werden jetzt
die Freundſchaft feſtigen, die über den beiden
Völkern ſteht, und auf dem Opfer des ge
meinſamen- Kampfes wird ſich der ſichere
Sieg über die gemeinſamen Feinde gründen.
Dieſer Sieg wird die Grundlage zur Neuord-
nung Europas und für die Schaffung von
endgüligen Lebensräumen für die beiden
großen Nativnen ſein.

Neun Monate lang ſtand Jtalien Gewehr
bei Fuß. Es hatte von Anfang an abgelehnt,
neutral zu ſein. Es bezeichnete ſeinen Zu-
ſtand als nichtkriegführen d. Als die
Weſtmächte im September Deutſchland den
Krieg erklärten, unternahm Muſſolini getreu
ſeiner Friedenspolitik in den Jahren vorher
einen Vermittlungsverſuch, der aber, wie der
Führer geſtern in ſeinem Telegramm an
den Ducse feſtſtellte, auf ein entſchiedenes
Nein in Paris und London ſtieß. Auch als
Adolf Hitler nach der ſiegreichen Beendigung
des Polenkrieges am 6. Oktober noch ein
mal die Hand zum Frieden bot, lehnten
England und Frankreich hochmütig ab. So
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ſehr waren ſie davon durchdrungen, Deutſch
land beſiegen zu können und damit auch Jta
kiens Lebensanſpruch den Garaus zu machen,
daß ſie in den folgenden Monaten vor keiner
Brüskierung Italiens zurückſchreckten. Durch
Drohungen und mit Lockungen ſetzten ſie
Jtalien unter Druck, um es von der Seite
Deutſchlands wegzuziehen. Aber Muſſolini
erwies ſich als ein treuer Freund
Deutſchlands. Er wußte genau, daß eine
Niederlage Deutſchlands auch die Vernichtung
all ſeiner Forderungen auf Freiheit und
Lebensraum bedeuten würde. Was er einſt
in ſeiner Rede auf dem Berliner Maifeld ge
ſagt hatte, daß er mit ſeinem Freunde bis
ans Ende gehen werde, war für ihn ein
feierlich gegebenes Wort der Freundſchaft.
Als dann im Mai vorigen Jahres das
deutſchitalteniſche Waffenbündnis abgeſchloſ
ſen wurde, erlebte die Achſe BerlinRom den
Triumph ihrer Wirkſamkeit für jede Lage.

Es bedurfte darum gar nicht des ſo
fortigen Eingreifens Jtaliens, als
Deutſchland gegen Polen zu Felde zog.
Der Führer erklärte ausdrücklich, daß
Deutſchland den Kampf allein führen werde.
Gerade Italiens Nichteingreifen warf die
Berechnungen der Weſtmächte über den
Haufen. Monatelang zerbrachen ſie ſich den
Kopf darüber, was Italien tun werde. Als
Adolf Hitler und Muſſolini bei ihrer welt
bedeutenden Zuſammenkunft am Brenner
das Bündnis der Achſenmächte noch einmal
vor aller Welt beſtätigten, war Italiens
Stellungnahme endgültig entſchieden. Jn
verſtärktem Maße verſuchten die Weſtmächte
dennoch, Italien für ſich zu ködern, gerade
als ob Muſſolini vergeſſen gehabt hätte, wie
die Plutokratien in zwanzig Jahren die ita
lieniſchen Lebensforderugnen höhniſch zurück
gewieſen hatten. Aber Muſſolini blieb
ſeinem Freundesſchwur treu, er wies jedes
Anſinnen der Plutokratien ab und bereitete
ſich auf den Augenblick vor, da der Lebens
kampf auch für Italien unausweichlich
werden würde. Jn dieſer Zeit der Vor
bereitung auf allen Gebieten war Italien
für Deutſchland von großem Nutzen. Das
Reich zog alle wirtſchaftlichen Vor
teile, die es zu ſeiner wirtſchaftlichen
Verſorgung brauchte, aus der nichtkrieg-
führenden Haltung Jtaliens.

Jetzt iſt nun der Augenblick gekommen
da die italieniſche Wehrmacht antritt, die
Lebensrechte Jtaliens gegen den engliſchen
und franzöſiſchen Feind zu erzwingen.
Muſſolini hat ſein Land ſtark gemacht. Er
ſchuf eine ſtarke Flotte, eine große und
mutige Armee und eine überlegene Luft
flotte. Zum drittenmal in wenigen Jah
ren tritt Jtalien zum Kampf an, damals
in Abeſſinien, dann in Spanien und jetzt
gegen den gemeinſamen Feind England und
Frankreich. Das geheimnisvolle Wirken
einer zweitauſendjährigen Geſchichte nimmt
jetzt Geſtalt an im Kampf um die Schaffung
des wahren italieniſchen Jmperiums. Jm
Marſchtritt der italieniſchen Diviſionen

verkörpert ſich Muſſolinis Forderung auf
Lebensraum. Italien will die Tür ſeines
Gefängniſſes im Mittelmeer ſprengen und
das Mittelmeer zum Meer Italiens machen,
und ſeinem Jmperium das geben, was es
zur Sicherheit und zum Leben braucht.
Genau wie bei Deutſchland ſteht der Kampf
Italiens in engſtem Zuſammenhang mit der
ewigen Linie einer Politik, die im Glanze
des alten römiſchen Jmperiums vor zwei
tauſend Jahren ihren Anfang hat. Muſſo
lini ſchuf das zweite Jmperium, und in
ſeinem Verlangen nach dem, was zu dieſem
Lehensraum gehört, gipfelt für Italien das
Ziel dieſes Krieges.

Muſſolini weiß, daß der Lebensraum
und der Lebenskampf Italiens nur mit
Deutſchland gewonnen werden kann.
Was er von den Weſtmächten zu erwarten
hatte, haben ihm die vergangenen zwanzig
Jahre gezeigt. Nun wird er ſich mit den
Waffen holen, was ihm im Frieden ver
weigert wurde. Schulter an Schulter mit
der deutſchen Wehrmacht wird eine Rech
nung beglichen, auf der die Vernichtung
Englands und Frankreichs ſteht. England
wird ſeine Herrſchaft im Mitktelmeer ver
lieren, es wird aus einem Meer verſchwin
den müſſen, das die ſtärkſte Klammer ſeines
Weltreiches war. Dieſes Meer wird in Zu
kunft die Lebensader Italiens ſein. Muſſo
lint erklärte geſtern, daß er nichts weiter
wolle. Andere Mittelmeerländer können
dem Krieg fernbleiben, wenn ſie ſich nicht
zum Büttel der Plutokratien machen.
Jugoſlawien, Griechenland, die Türkei,
Aegypten und die Schweiz erſuchte Muſſo
lint, dieſe ſeine Feſtſtellung zur Kenntnis zu
nehmen. Es kann nur ihr Intereſſe ſein,
Föe zu beherzigen. Denn nicht
mit kleinlichen Winkelzügen der Diplo
matie wird dieſer Krieg geführt, ſondern die
Wucht des deutſchen und italieniſchen
Schwertes ſchafft klar erkennbare Tatſachen.
An der Gemeinſamkeit Deutſchlands und
Italiens werden alle Umtriebe ſcheitern, die
England und Frankreich vielleicht noch
irgendwo inſzeniert haben könnten.

Einkreiſung und Blockade, einſt von den
Plutokratien zur Exdroſſelung des deut-
ſchen Volkes geplant, richten ſich
jetzt gegen ſie ſelber. England iſt be
reits auf ſeine Jnſel zurückgeſchlagen und
ſtark blockiert. Frankreich erlebt in dieſem
Augenblick den deutſchen Stoß auf ſein
Herz. Nun werden auch die italieniſchen
Diviſtonen gegen Frankreich marſchieren,
wird die Marine Italiens den Kampf
gegen den engliſchen Eindringling im
Mittelmeer aufnehmen, und bis hinüber auf
afrikaniſchen Boden wird Italien in ſchar-
fem Zugriff gegen die plutokratiſchen Mächte
ſeine Anſprüche ſichern. Auf allen Wegen in
die Zukunft werden die ſchon tauſendfach
ſieggekrönten deutſchen Waffen mit der er
probten faſchiſtiſchen Wehrmacht zuſammen
kämpfen, bis der Sieg errungen iſt.

Erklärung der Reichsregierung
Gemeinſamer Kampf

Berlin, 10. Juni.

um die Lebensrechte

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben
trop gab am Montagabend im Bundesratsſaal des Auswärtigen Amtes vor
den Vertretern der deutſchen und
der Reichsregierung ab.

der ausländiſchen Preſſe eine Erklärung

Die Erklärung der Reichsregierung hat folgenden Wortlaut:
„Die Reichsregierung und mit

tiefer Bewegung ſoeben die Worte des Duce Jtaliens vernommen.
ihr das geſamte deutſche Volk haben mit

Ganz
Deutſchland iſt in dieſer hiſtoriſchen Stunde von jübelnder Be

eigenem, freiem Entſchlu
Feind, England und Frankreich, an

geiſterung darüber erfüllt, daß das e Jtalien aus
en Kamp gegen den gemeinſamen

eine Seite tritt.
Deutſche und italieniſche Soldaten werden jetzt Schulter

an Schulter marſchieren und ſo lange kämpfen, bis die Machthaber Eng
lands und Frankreichs bereit ſind, die Lebensrechte unſerer beiden Völker zu
reſpektieren.

Erſt nach dieſem Siege desI und des jungen faſchiſtiſchen Jtalien
jungen nationalſozialiſtiſchen Deutſchland

wird es möglich ſein, auch unſeren Völ
kern eine glücklichere Zukunft zu ſichern. Die Garanten des Sieges aber ſind:
Die unbändige Kraft des deutſchen und des italieniſchen Volkes und die un
wandelbare Freundſchaft unſerer beiden großen Führer Adolf Hitler und
Benito Muſſolinj.“

Der Augenblick iſt günſtiger denn je. Die
fünftägige große Schlacht in Frankreich,
über der ſich der Schleier mehr und mehr
lüftet und erkennen läßt, daß der Kampf be
reits in eine Verfolgung der Fran-
zoſen übergegangen iſt, wird die enögül-
tige Kataſtrophe Frankreichs einleiten.
Welch herrlichen Sieg haben zudem unſere
Truppen in Narvik erkämpft. England
hatte ſein ganzes Preſtige darangeſetzt, in
Narvik Fuß zu faſſen. Unter einem außer
ordentlich ungünſtigen Kräfteverhältnis
hielten unſere Soldaten, beſonders oſtmär
kiſche Gebirgsfäger, dazu Marine und Luft
waffe, zwei Monate lang auf ſich allein ge
ſtellt, den Kampf gegen einen überlegenen
Feind aus. Nun hat ſich England auch in
Narvik die Zähne ausgebiſſen. Es hat
geſtern die Gebiete von Narvik und Har-
ſtadt geräumt, und die norwegiſchen Trup
pen haben die Kapitulationsverhandlungen
eingeleitet. Ein herrlicher Sieg, ein neues
Heldenlied ſieghaften deutſchen Soldaten
tums. Und eine neue ſchwere Niederlage
Englands.

Nun ſpannt ſich die Front des
Sieges von Narvik im hohen Norden
Eurvpäs bis faſt an den Aequator auf afri

kaniſchem Boden. Zwei Völker von 125 Mi
lionen Menſchen ſtehen im Entſcheidungs
kampf gegen die plutokratiſchen Mächte. Jhr
Sieg wird der Sieg aller Völker ſein, die
bisher ausgebeutet vder unterjocht waren.
Der Kanonendonner auf den Schlachtfeldern
iſt der Kanonendonner einer neuen Zeit.
Nach dem Sieg wird es möglich ſein, wie
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop geſtern
in ſeiner Anſprache ſagte, den Völkern
Deutſchlands und Italiens eine glück
lichere Zukunft zu ſichern. Jm Kampf
für dieſes Ziel begrüßt das deutſche Volk
die italieniſchen Waffenkameraden, die
Muſſolint tfetzt an die Seite der deutſchen
Wehrmacht führt. „Die Stunde unwider
ruflicher Entſcheidungen hat geſchlagen“, rief
Muſſolini geſtern aus. Damit kommt, was
kommen mußte. Die jungen Mächte Deutſch
land und Italien werden in einem helden
haften Anſturm England und Frankreich
beſiegen, ſie werden gemeinſam den Weg
weitermarſchieren, an dem bereits ſo viele
Markſteine deutſcher Siege ſtehen. Aus dem
Stahlbad dieſes gewaltigen Krieges wird
dann ein neues Europa in Gerechtigkeit und
Freiheit erſtehen, für das deutſche und
italieniſche Soldaten jetzt Schulter an Schul
ter gegen die gemeinſamen Feinde kämpfen.

Muſſolinis Aufruf zum Kampf
Italien löſt das Problem ſeiner Meeresgrenzen Kein Konflikt mii der 5chweiz, Jugoſlawien, Griechenland, Türkei, Aegypten

Rom, 10. Juni. Die Rede des Duce vom Balkon des Palazzo Venezia hat
folgenden Wortlaut:

Kämpfer zu Lande, zu Waſſer und in der Luft!
Schwarzhemden der Revolution und der Legivnen!
Männer und Frauen Jtaliens, des Jmperiums und des Königreiches Albaniens

hört!
Die vom Schickſal beſtimmte Stunde ſteht am Firmament unſeres Vaterlandes.

Die Stunde unwiderruflicher Entſcheidungen hat geſchlagen. (Stürmiſcher Beifall.)
Die Kriegserklärung iſt bereits an die Botſchafter Großbritanniens und

Frankreichs (anhaltendes Pfeifkonzert) überreicht worden.
Wir treten gegen die plutokratiſchen und regktiovnären Demokratien des Weſtens

zum Kampf an, die bisher unſeren Aufſtieg behindert und oft die Exiſtenz des ita
lieniſchen Volkes hinterliſtig bedroht haben.
in folgende Worte zuſammengefaßt werden:

Jhre Politik der letzten Jahrzehnte kann

Phraſen, Verſprechungen, Drohungen, Erpreſſungen und ſchließlich die niederträch-
tige, im Völkerbund angeordnete Belagerung durch 54 Staaten.
völlig ruhig.

Mit euch iſt die Welt Zeuge, daß das J
dels alles getan hat, was menſchenmöglich war,
Europa aufwühlt, zu vermeiden.

Unſer Gewiſſen iſt

talien des faſchiſtiſchen Liktorenbün
um den Kampf, der

Aber alles war umſonſt. Es hätte ge
nügt, die Verträge, die nicht für alle Ewigkeit nnantaſtbar ſind, zu revidieren und ſie
den veränderten Verhältniſſen und dem Leben der Völker anzupaſſen. Es hätte
genügt, nicht die wahnſinnige Politik der Garantien aufzunehmen, die ſich gerade
für jene, die ſie angenommen haben, als mörderiſch erwieſen hat. Es hätte genügt,
den Vorſchlag, den der Führer am 6. Oktober 1939 nach Beendigung des Polenfeld-
zuges gemacht hat, nicht zurückzuweiſen.
Führer.)

(Man hört aus der Menge Rufe auf den

Aber alle dieſe Dinge gehören nunmehr der Verganhenheit an. Und wenn wir
heute entſchloſſen ſind, die Riſiken und die Opfer eines Krieges auf uns zu nehmen, ſo
geſchieht es, weil die Ehre, die Jntereſſen, die Zukunft das mit ihrem
ewigen Geſetz verlangen, das ein großes Volk wirklich nur ein ſolches iſt, wenn es
ſeine heiligen Verpflichtungen einlöſt und nicht den Ereigniſſen, die die Geſchichte ge
ſtalten, aus dem Wege geht. (Starker Beifall).

Wir greifen zu den Waffen, um, nachdem das Problem unſerer Konti
nentalgrenzen gelöſt iſt, auch das Problem unſerer Meeresgrenzen zu
löſen. Wir wollen die territoriale und militäriſche Kette ſprengen, mit der man uns
in unſerem Meer erſticken will, denn ein Volk von 45 Millionen iſt nicht wahrhaft
frei, wenn es nicht den freien Zugang zu den Weltmeeren hat. (Erneuter
toſender Beifall). Dieſer gigantiſche Kampf iſt nur eine Phaſe, und die logiſche Ent
wicklung unſerer Entwicklung iſt der Kampf der armen, aber an Arbeitskräften
überreicher Völker gegen die Aushungerer, die alle Reichtümer und alles
Gold dieſer Welt monopoliſieren und direkt in ihren Krallen halten.

Es iſt der Kampf der Fruchtbaren und Jungen gegen die Unfruchtbaren und
dem Untergang geweihten Völker, es iſt der Kampf zwiſchen zwei Jahrhunderten und
zwei Weltanſchanungen. Jetzt, da die Würfel gefallen ſind und die Brücken in unſe
rem Rücken kraft unſeres Willens verbrannt ſind, erkläre ich feierlich, daß Jtalien
nicht die Abſicht hat, andere Mächte, die zur See oder zu Lande unſere Nach
barn ſind, in den Konflikt hineinzuziehen. Die Schweiz, Jugoſla
wien, Griechenland, die Türkei, Aegypten, mögen von dieſen meinen
Worten Kenntnis nehmen, die durch die Tatſachen ihre größte Beſtätigung erfahren
werden.

5

Jtaliener! Jn einer denkwürdigen Maſſenkundgebung in Berlin ſagte ich, daß
nach den Geſetzen der faſchiſtiſchen Moral man mit einem Freund bis zum
Ende marſthiert. (Toſender, nicht endenwollender Beifall und immer ſich wieder
holende Rufe: Duce! Hitler! Heil!) So haben wir es gehalten und ſo werden wir es
halten an der Seite Deutſchland s, an der Seite ſeines Volkes und an der Seite
der ſiegreichen deutſchen Wehrmacht. Endloſer Beifall und erneute Heilrufe auf Hitler und
Muſſolini.) An dieſem Vorabend eines Ereigniſſes von ſäkularer Tragweite erheben
wir unſere Gedanken zu ſeiner Majeſtät dem König und Kaiſer (ſtürmiſche Ovationen),
der immer die Stimme unſeres Vaterlandes zum Ausdruck gebracht hat, und entbieten
mit lauter Stimme dem Führer unſeren Gruß, dem Haupt Großdeutſchlands! (Wieder
kommt es zu neuen ſtürmiſchen Ovationen für den Führer!)

Zum dritten Male erhebt ſich das proletariſche und faſchiſtiſche Jtalien, ſtark,
ſtolz, geſchloſſen wie noch nie. Die Loſung iſt eine einzige, kategoriſche
und für alle verpflichtende, die bereits auf den Wellen des Aethers ſchwebt und die
Herzen von den Alpen bis zum Jndiſchen Ozean entflammt und begeiſtert: Siegen!
(Toſender Beifall.)

Und wir werden ſiegen bis endlich eine lange Periode des Friedens und der
Gerechtigkeit für Jtalien, für Europa, für die Welt anbrechen wird.

Volk Jtaliens, ans Gewehr!
Zeige Deine Zähigkeit, Deinen Mut und Deine ganze Tüchtigkeit!

Telegramme
des Führers

an den König von Jfalien und an den Duce

Berlin, 10. Juni. Der Führer
hat an den König von Ftalien und
Kaiſer von Aethivopien folgendes
Telegramm gerichtet:

Die Vorſehung hat es gewollt, daß wir
entgegen unſerer eigenen Abſichten gezwun
gen ſind, die Freiheit und Zukunft unſerer
Völker im Kampf gegen England und
Frankreich zu verteidigen.

Jn dieſer hiſtoriſchen Stunde, in der ſich
unſere Armeen zu treuner Waffen-
brüderſchaft vereinen, drängt es
mich, Eurer Majeſtät meine herzlichſten
Grüße zu übermitteln. Jch bin der feſten
Ueberzengung, daß die gewaltige Kraft
Jtaliens und Deutſchlands den Sieg über
unſere Gegner davontragen wird. Die
Lebensrechte unſerer beiden Völker werden

dann für alle Zeiten geſichert ſein.
gez. Adolf Hitler.“

Der Führer hat an den Duce
folgendes Telegramm gerichtet:

Duce!
Die weltgeſchichtliche Entſcheidung, die

Sie hente verkündeten, hat mich auf das
tiefſte bewegt. Das ganze deutſche Volk
denkt in dieſem Augenblick an Sie und Jhr
Land. Die deutſche Wehrmacht freut äich,
im Kampfe an der Seite der italie-
niſchen Kameraden ſtehen zu können.

Jm September des vergangenen Jahres
haben die britiſchen Machthaber dem Deut
ſchen Reich ohne Grund den Krieg erklärt.
Sie lehnten jedes Angebot einer friedlichen
Regelung ab. Auch Jhr Vermittlungsvor
ſchlag, Duce, wurde damals mit einem har
ten „Nein“ bedacht. Die ſteigende Miß
achtung der nationalen Lebensrechte Jta
liens durch die Machthaber in London und
Paris hat uns nun, wie wir weltanſchaulich
durch unſere beiden Revolutivnen, politiſch
durch die Verträge ſchon immer auf das
engſte verbunden waren, im Kampfe um die
Freiheit und die Zukunft unſerer Völker
endgültig zuſammengeführt,

Duce des faſchiſtiſchen Jtalien! Nehmen
Sie die Verſicherung der unlösbaren
Kampf gemeinſchaft des deutſchen
Volkes mit dem italieniſchen Volke entgegen.

Jch ſelbſt ſende Jhnen wie immer in
treuer Kameradſchaft die herzlichſten Grüße.

Jhr gez. Adolf Hitler

kauft
Haile
Otto
Einge

III
gebrauch

ten zu
ſucht. An
4426 be

Annon
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Eliſabeth Fäder geb, Hirdebrans
Erich Fäder, Kaufmann, z. 3. im Heeresdienſt

Halle (S.), den 9. Juni 1940, z. B. Privatkl. Weidenplan 7 5

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Sonntagsmädels zeigen in dankbarer
Freude an

Wir werden heute getraut
Karl-Kroſtewitz

Halle (Saale), den 11. Junj 1940.Anita Kroſtewitz Ackerweg 30
ger Krgrs Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem

12.

Für die uns anläßlich unſerer goldenen Hoch zeit
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir herzlichſt.

Franz Seidel und Frau Johanna
(Saale), RobertFrans-Ring 8

im Alter von 26 lIahren.

Juni,

gegen.

Schwager, der Gefreite

Oskar Wantke

Jn tiefem Schmerz
im Alter von 26 Jahren.

Eugen Wantke

12 Uhr,Halle (Saale) 11. Juni 1940 z. Z. Angeßöriger e des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Leſſingſtraße 35 der Luftwaffe Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „PieC tiat., Inh. Max Burkel, Kl. Steinſtr. 4, ent

von der Großen Kapelle

i Sabreß r a verſchie an en Folgen einerVerwundung im Reſ. Lazarett Wir erhalten heute die
S St. Georg zu Leipzig unſer Nachricht, daß unſer Gefolg-

lieber Sohn, Bruder und ſchaftsmitglied
Otto Schneider

als Soldat im Kampf für Führer und
Vaterland im Weſten gefallen iſt.

Mit ihm verlieren wir einen fleißigen und
pflichtbewußten Gefolgsmann und guten
Kameraden, dem wir ſtets ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

kamerad, der Gefreite

Fritz Mager
im 22. Lebensjahre.

Wir werden das Andenken dieſes jungen
Sportkameraden immer in Ehren halten.

Am 27. Mai 1940 fiel im
Kampf bei Ypern in treuer
Pflichterfüllung für Führer
und Reich, unſer Sport

Sportverein Zſcherben
Vereinsführer König.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Gottfried Lindner A.-G.,

Ammendorf (Saalkreis).

ceborene Gütſch o w
in treuer

und

31. Mai in Flandern
über alles geliebter, treuſ

der Mann, lieber Sohn, Schwiegerſohn, Bruder
und Schwager

Auf dem Felde der Ehre fiel
Pflichterfüllung für

Vaterland am
mein

orgen

Am Sonntag, dem 9. Juni 1940, 15 Uhr, ent
ſchlief ſanft und unerwartet mein lieber Mann,
unſer lieber Vater, Groß und Schwiegervater,
der Landwirt i.

Paul Rammelberg

Heute verſtarb nach geduldig ertragenem
Leiden mein lieber, unvergeßlicher Mann,
unſer guter Vater, Schwieger und Groß-
vater, der Kaufmann

Ernſt Lemm
im 68. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
elene Lemm geb. Rümeland
lſe

Erika Lemm
Finſter geb. Lemm

S die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines lieben
Mannes und Vaters

Reinhold Lorenz
ſprechen wir hiermit allen Bekannten und
Hausbewohnern, insbeſondere der Kamerad
ſchaft der ehem. 75er, dem Beamtenorcheſter
und Herrn Pfarrer Hellmann meinen herzlichen
Dank aus.

im Alter von 28 Jahren.

Erich Schumann
Jn unſagbarem Schmerz

Friedel Schumann
eb. Höfchen-Biehle.
amilie Otto Biehle

im vollendeten 80. Lebensjahre
Jm Namen der

Hinterbl

Anna Rammelberg,
verw. Hübner,
geb. Lindecke

Grete Knorr geb. Lemm
W Finſter, z. Zi. im
Walt

trauernden
iebenen

Löbejün den 9. Juni 1940.

Löbejün aus ſtatt.

er Knorr, z. Zt. Soldat

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
12. Juni, 4 Uhr, von der Friedhofskapelle

Felde

d alle (Saale), im Juni 1940.

Hedwig Lorenz geb. Querg
Walter Hühn und Frau
Margarete geb. Lorenz

vwalle
WalterSteinbachStr. 47.

Nauwburg,

und Emma Schumann
(Saale), Lindenſtr. 60,

Jenager Straße 1.

Halle (Saale), den 11. Juni 1940.
Forſterſtraße 2

Beerdigung am Mittwoch, dem 12. Juni, 10
Uhr, Kl. Kapelle Gertraudenfriedhof.

e. ,wwwwwaanaaciu

Dierk Weiſe
geb. 9. Juni 1919 geſt. 31. Mai 1940

Er wurde ſüdlich Sedan am 23. Mai, dem Todestage
ſeines Bruders Erich, ſchwer verwundet und ſtarb im
Kriegslazarett Arlon.

Jn tiefer Trauer
Erich Weiſe u. Frau Hildegard geb. Müller
Edlind Lüttich geb. Weiſe

Halle (Saale), Neuwerk d.
10. Juni 1940.

Heldentod Gefolgſchaftsmitglied

Leutnant

Kurt Becker
am 21. Mai 1940.

Königſtr. 13

Für Führer und Vaterland ſtarb den

in der ſiegreichen Durchbruchsſchlacht an der Schelde

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma F. Mau, Halle S.

Jm Einſatz für Führer und Volk
am 2. Juni 1940 an den Folgen

Rupprecht Hoeſch
Gefreiter in einem Jnf. Regt.

unſerer Betriebsgemeinſchaft fort.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
er

Bank der Deutſchen Arbeit A.G.
Niederlaſſung Halle-S.

ſchweren Verwundung unſer Arbeitskamerad

Er iſt für üns nicht tot und lebt als guter Kamerad in

ſtarb
einer

Sonntag nacht verſchied nach langem ſchwerem Leiden
meine liebe Frau, meine herzensgute Muttt, unſere
liebe Tochter, Schwiegertochter, Schweſter und Schwägerin

Margarete Leopold
geb. Rothe

im Alter von 29 Jahren.
Sie folgte ihrem Söhnchen nach drei Wochen in die
Ewigkeit nach.

In tiefer Trauer
Archibald Leopold und Töchterchen
Familie Max Rothe
Familie Archibald Levpold.

Ammendorf, den 10. Juni 1940.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 3 Uhr, von der
Kapelle des Ammendorfer Friedhofes (Hindenburgſtr.)
aus ſtatt.

Am Sonntag verſtarb plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unſer guter Vater Schwie
gervater, Großvater, Bruder und Schwager, der
Stellwerksmeiſter a. D.

Albert Gittel
im 60. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

12. Juni, 122 Uhr, von der Kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Der
pflichtgetreu zur

Minna Gittel geb. Andenken

Pfeifer Otto BoltzeHalle (Saale), den 11. Juni 1940Landsberger Straße 65. BauerDie Beerdigung findet am Mittwoch, dem
Gimritz, den

Heute morgen verſtarb nach
mein treues Gefolgſchaftsmitglied

Friedrich Dietſch
Verſtorbene hat

Die Beerdigung vlangem Leiden

mir zwei
Seite geſtanden.

ahrzehnte

Ehre ſeinem findet am 11.
14.30 Uhr ſt

Anna
Bartholomäus

on Frau

Juni,
att.

8. Juni 1940. 4 1850 5. Jun
i 1940

90Be Pruth Schmergeu
„RhHheumawess“s, nach Einmassjeren alles weg. Fl. 1.50RM.,
doppelstark 2.50 RM. in den Apotheken und Drogerien, wo das
aſiseits gelobte Bewal“ gegen Fußermiütdung und alle Fuß-
übel erhältlich ist.
Stitz Nachf.,

Drogerie Rnötfler, Merseburger Str.
Große Steinstraße 33; Helmbold

Krüger, Königstraße 24.

Neue Kurſusanfänge der Mütterſchule
8 Nähen, Aendern, Ausbeſſern I: Dienstag, den 11. Juni

1940, um 15.00 Uhr;
Nähen, Aendern, Ausbeſſern I: Dienstag, den 11. Juni

1940 um 19.30 Uhr.
Kochen und Haushaltführung I. Montag, den 17. Juni

Für die vielen freundſchaftlichen Be
weiſe meiner Freunde und werten
Kundſchaft und des Reichsinnungs-
Verbandes des Malerhandwerkes
zum 90 jährigen Beſtehen meines
Malergeſchäftes und meines 45 jäh
rigen Meiſter jubiläums bedanke ich
mich herzlichſt.

Co.
104

Jn der Zuteilungsperiode vom 3. bis
30. Juni 1940 wird auf die Abſchnitte
Fl 2 der Reichsfleiſchkarte für Normal

verbraucher und der Reichsfleiſchkarte für
Kinder bis zu 6 Jahren eine Sonderzuteilung von
62,5 Gramm Käſe ausgegeben. Die Sonderzuteilung
iſt bei dem Verteiler zu beziehen, der den Beſtellſchein
für Käſe für die laufende Zuteilungsperiode er

1940, um 15 Uhr;
Anmeldungen in der Mütterſchule, Leipziger Str. 17, II,
Ruf 32 984.

G kraft durch Freude
e

zu Wimmelburg.Die Verteiler haben die
halten hat.

Abſchnitte Fl 2 derReichsfleiſchkarten bei der Auslieferung der Sonder Peiſsen Woncer a 1 Zur Verpachtung g
die Kirſchallee an

Paul Raſche
Schkeuditz, im Juni 1940

Kirſchenverpachtung.
am 15. Juni, nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthof „Zum Deutſchen Kaiſer“

elangen:
der WimmelDamenfahrradg S zuteilung abzutrennen und bis ſpäteſtens zum Fſgut erhalten, zu 29. Juni 1940 an das un rege t zum m Abendwanderung nach Röpzig. Morgen, Mittwoch, 20 burg Blankenheimer Chauſſee;

kaufen geſucht. An tauſch in einen Bezugſchein für Käſe einzureichen uhr, Paul Berck-Straße, Vogelweide. W. Förſter. 2. die den Sebrüdern Schäfer gegebote U 1944 MN3, Hakle, 10. Juni 1940. Fußwanderung durch die Dubener velde 12. Juni hörige Kirſchplantage auf demHalle S. Kinderbettſtelle Ernährungs und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle. (Burgkemnitz Sqchtsna Bauernhaus Thyielenheide Rödchen.

S lctfl cher ohne Matratze, gut Gräfenhainichen), 16. Juni: Wanderſtrecke etwa 25 KiloS El S Metallbett erhalten, zu kaufen meter. WF. Hein. Teilnehmerpreis 8,60 RM. Treffpunkt pi Kleidſauff und holt s e e geſucht. eben un Uhr Hauptbahnhof (Haupteingang). Vorherige Anmel Slonde Dame weih dherm.
Hailesche Essſgfabriken GmbH. geſicht Diemlt ſtraße 31, S e Kartenverkaufsſtelle Gr. Ulrichſtr. 26, h tZito Klner- e e elsmantet e e e re e eher Banner et n ea erterrasseEingang Jacobstrafze Kinder en mit Kappe 13. Juni, 16,30 Uhr, Stadtgeſchichtl. Führung (Or. Schä 55 meter W h er z e W Fonnſeg 18 Uhr d grod Hene,

dreirad Sraner aufen. fer)d: „Rathaus“. Trefſpunkt: vor dem Rathaus 5 p. Teilnehmerpreis 0,2 Srilie, gr. Anzug, um Anschritt geb.
dal r ler e grens Richard garten im Vorverkauf Geſchäftsſtelle Roter Turm und unt. Weſdmanonsheil*, MNZ. HelleFür gebr. Möbel Aus fung u Nu r et 34. Heiſe, Händelſtraße 38) 30 Rpf., am Treffpunkt 40 Rpf. Sport Eaals), Srohe Uirichsirehe 57.

Hedonünle zahlt gute Preiſe e s Kinderbett Morgen Minwoch. le ue Fröh liche Kinderturnſtunden: Erdllwitſchule 15—16, Kindern Leſt die MNs
gebraucht, für Gar Stelzemann, Rob. n r Erten zu kaufen ge Nichtraucher KochStr. 40, part. 8 farth) M utken für Erwachſene: Neumarktſchule (Sey kauft man gut Termarkt
ſucht. Angebote unt. Kochplatte an en Volt See „Fortgeſchr.): Henriettenſtr. 26 19—21 (Major boi

res l i S D. Di423 befördert ſalekt der hegt ſrebereteten dene aunperemeter Kreéiswaltung Saalkreis. Schmrnmen fur grauent Stadthad V korb Lühr HähnerkückAnnoncen Koch n atte Friearniehehegen n e Nauendorf (Saalkreis). Die Geſchäftsſtunden der Fröhliche Gymnaſtik und Spiele für Frauen: Crölwitz- n. Lelpzigerstr Hühnerkücken
Leipziger Str. 14. Stock el ber (ordelſee 19 Srufer e DAF. finden ab 15. d. Mts. wieder jeden Freitag, ſchule (Riet) 16-—17, Dieſterwegſchule (Riet) 19.30 20.80, en abzugeben. Mans

Straße am Freiimfelderſchule (Gneiſt) 16.30—17.30. felder Straße 59.Straße 20.

Frau Helene Glersberg, Halle (8,).

20 Uhr, im Gaſthaus Walter Damm, Nauendorf, ſtatt.

Ende,
Straße 5.Ferſemreise

Thüringer

Sofa
incler an tadellos erhalten Himmer-Kin S Holzbettſtelle, weiß, ruderapparat

clie Ostsee! es i zu ver für 40, zukaufen ab is Uhr. verkaufen. Angebote

H 3533 MNZ, Halle.
2 J

am 10. Juli unter gufer Leitung
und Pflege nach Osiseebad

Herimgschwrrf
Hindenburgstr. 10

Sprechzeit fäglich 11-17 Uhr

Von unserer Baustfelle im Harz
werden in gutem brauchbarem

Zustande abgegeben
da. 1000 Stok. Betonsteifen 4-6 mm lg.
ca. 2000 Ifd. m Kantholz 878 u. 10710 stic.
ca. 1500 qm Betonschalung 24 mm sik.

Das Holz ist gessubert und entnagelt.
Angebote sind zu richten an

Zimmermstr. Robert Angelsfein
Heringen Helme

Alimärkische Zuchtvlehhalle
am Ositbahnhof Sämil. Ti d Mauleinige weibl. hochtr. Herdbuchtiere Se tieren ſener

Katalog. Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes Halle (Saale), Reilſtr. 78 Fernr. 245 26 u. 348 29

Herdbuchverband der Grchwarzbuntzüchter Gachſen- Anhalt e. B.
Dem Reich

444. Zuchtvieh Verſteigerung
Donnerstag, den 15. Funf 1940, 11 Ahr

dal 150 amtlichzu Jungbullen
ſwon 12 Monaten an) und

Sſsnäbrſtand angegliedert

e



T. Juni 1940 Ar. s

Heute, Dienstag, 20 bis geg. 22*/, Uhr

Dſchungel
Ein Tropenſtück v. Joſef Maria Frank

Mittwoch, 20 bis nach 2216 Uhr

Drei alte Schachteln
Operette von Walter Kollo

5 per piesgenreme geweamge

J talensche Fhegerfüm

Zwischen
Leben ung Tod

las Kchital der Hut ſara
in deuts cher Sprache

e Hierzu die neueste

Groß Wocienschau
Jugend zugeiassem
WVerkt.: 8.80 5.50 20

Her große Erfolg
Wir spielen weiter e
Faula Wessely
Adolf Wohlhrüek
in demunbergebltehonFümiwerk

le

e Hierzu die neueste e
Groß Wochenschau
jugendl. nicht zugelassen.

Woerktags: 4.00 5.45 8.15

Heute und morgen
nachm. 2 Uhrerdbe Wochenochan

G SupderVorreunn

Die gewaltigste
Seniacht anter Zeiten

Einheitspreis 40 Pig.

Mitteldeutſche National Zeitung

kiner der Spitzenſülme des Jahres

Der grobeozart- Film er ſohis!
Ein Spiel der Grazie, der Liebesseligkeit und
des schönen Rausches in einer Sommernacht.
Ein Film, der durch seine unsterblichen Melodien

jeden musikalischen Menschen verzaubert und durch
die zarte Heiterkeit seiner Handlung, die Grazie der

Liebesepisode des jungen Mozart, jeden begeistert.
In den Hauptrollen:

Hannes Stelzer Helt Finkenzelter
Chrisel Mardayn, Anni Rosar, Hertha wen
Hagen, Sente Foltin, Axel von Ambesser,

Mex Gülstorff, Meisel, Waldau, Etlinger
Spfelleitung: Leopold Hainisch

Es tanzt das Wiener Staatsopernballett es
spielen die Wiener Philharmoniker unter Leitunvon Generalmusikdirektor Hans Khappertsbusct

und die Berliner Philharmoniker unter Leitung
von Alois Melichar.

Ein demonstrativer Friolg.
Dabei gehört die tänzerische Vision der Mozart-
schen Serenade durch das Wiener Staatsopern-
ballet, in der prickelnden Süße der musikalischen
Wiedergabe durch die Wiener Philharmoniker
unter Knappertsbusch und in der märchenhaft-
malerischen Bildfassung durch Rich. Angst wohl

zu dem Graziösesten und Eindrucksvollsten,
was man ſe auf diesem Gebiet im Film gesehen
hat. Das Köstlichste des Begriffes Mozart
ist hier eingefangen und wird wie erfreulich
zu sagen! vom Publikum mit hellem Ent-
zücken aufgenommen. Dresd. Neueste Nachr.

Künstlerischiwertvolit Jugend trei!
Hierzu in jeder Vorstellung

clie neues Groß Wochenschau

Erstaufführung
heute 3.30 5.50 8.20

Im Riebeckplatz

S

Nur noch bis einschi-
Donnerstag

Ein Ufa-Flim mit

Lujse Olrich, Victor
Saal Joh. Heesters
Chariott Paudert, Hans
a he, D. Nreys!e/Charlotte Schellhorn

Die Kette der reizvollen
und verblütfend poin-
tierten Situationen, die
von Johannes Heesters
großartig zum Vortrag

gebrachten Liedschlager und die
komödiantische Laune, dieses
großartigen lustigen Unter-
haltungsfilmes der Ufa schaften
eine Stimmung, von der man
sich nur gar zu gern gefangen-

nehmen läßt

rauh
Täglich 3.30 6.00 8.20 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Heute. Dienstagmorgen, Mittwoch 7 Uhr
und Donnerstag
3 Jopderveranstaltungen

Der grobe Entscheſeupgskampf

im Westen

Die neuesten Frontberichte
der Wochenschau.

Einheitspreis 0, 40 RM.
Militär u. Jugendliche
unter 18 J. 0.20 RA.

ne Sogerbeum, ents Dongen

Die Peise nach Tilsit
Täglich 4.00 5.45 8.30 Unr

Jugendliche nicht zugelassen.

Heute und morgen
14.30 Uhr

Wochenschau- orstellung

Einheifspreis 30 Pfg.

S Minitar und Kinder die Hätte

ensterschelben Vergnügungsstätten zu verkaufen. ArtilLohnfutzren
8 KleintransporteMoebius,Deſſauer Straße 5. Ruf 31500 u. 26607l unserer Inserenten!

Kinder Korb
ſportwagen

Besucht die

lerieſtraße 90, I, I. vorm.)

Gartenlaube
5,52,5, Stallungen,
45*25, dito 2225
verkauft (Beſichti
gung Donnerstag

Delitzſcher
Beſichtigung 8—12. Straße 11, I.

Ab heute bis Donnerstag

„Drel Unteromziere
Kulturfilm Dle grohe Wochen chau

lIugendliche zugelassen
Anfanqszeiten: 6.00 und 8. 30 Uhr

RTER Aus

Heute Erstaufführung
eines frohen lachenden Films]
Wo Se po Olſlu Pelnkns
wie aus dem Handgelenk geschüttelt, so leicht, So

helter und doch so meisterhaft
W

Ein Gusfaf-Gründgens-Film der Terra mit

Ida Wäst
Marianne Simson Antje Weißgerber

J0oachim Srennecke Max Eckard
Ein Film. von der Jugend un darum liebenswürclig. Ein
zwangloser Film und darum amüsant. Ein echter Gründgens-
film mit Noblesse, Geschmeck und überlegener Gestalſungskraft

Kussiurfelm 5Hie nene Wochenseee ar
Werkt. 3.30 5.45 8.30 Uhr Für Jugendliche zugelassen

kenny Porten
War es ter m ürſiion

ſchrank hn d hAb heute Dienstag bis einschl.
Donnerstag täglich 8. 30 Uhr

Neuauffünrung
des erfolgreichen Tobis-Films

N
mit der großen Besetzung

Z2arah Lecander

Heute bis Honnersteg

in dem Kriminal-Film der Ufa

Sloek?
Dazu die grohe Wochenschau

Anfang tägheh 6 und 8.15 Uhr
Für Jugenöliche verboten.

Aitlia Börbiger, Karl Partell
Theo Lingen u. v. a.

e grobe Wochenschau
fugendliche nicht zugelassen.

Zum inselschlößchen
4eden Dienstag ab 4 Uhr
Garten Konzert

J. Leonhardt.

Burghof 6lehichenstein

Heute, Dienstag, 20 Uhr

Ein Tanzspiel
von Wolfgang Amadeus Mozart

Abu Hassan
Komische Oper v. Karl Marie V. Weber

Karfen en der Kasse des Stadfiheatets,
Theaterring Barfühersfrae 7,
und Stunde Vor Beginn im Burghof
Eine blaue Fahne vom Bafkon des
Stadftheaſfers zeigt an, da die Vor

steliung bestimmt staftfindei.

Beſchlüſſe von morgen
heute in der S. Preſſe

Ja, das iſt wirklich möglich. Dank der guten

Berbindungen der NS.-Preſſe zu Partei
und Staat und dank ihres vorzüglichen Nach
richtendienſtes weiß ſie ſtets zuverläſſig und

ſchnell, welche Probleme der Löſung ent
gegengehen oder wo beſondere Maßnahmen

zu erwarten ſind. Wenn Sie daher die
NS. Preſſe aufmerkſam leſen, können Sie

ſich rechtzeitig ein genaues Bild machen über

das, was geplant iſt. Deshalb lohnt es ſich
auch für Sie, die NS. Preſſe zu leſen.

Hervorragende Männer geben ihr Beſtes in

der Arbeit für die NS.-Preſſe. Jhre Hingabe,

ihr Wiſſen und ihr Können bürgen dafür,
daß die NS. Preſſe auf allen Gebieten, ſei
es Politik, Wirtſchaft, Unterhaltung oder

Sport, etwas Beſonderes bietet. Sie können

ſich dieſe Leiſtungen nutzbar machen, wenn

Sie die S ſtändig leſen.

J
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10. Juni. Auf der Höhe X weſtlich
des Hartwigſees im Raum von Narvik,
13 Kilometer vom Schienenſtrang der Erz
bahn, liegt eine Gruppe oſtmärkiſcher
Gebirgsjäger vom Regiment des Oberſt
W. in Stellung. Ein Unteroffizier und zwölf
Mann halten hier ſeit Wochen Wacht
in vorderſter Linie. Ein ſchweres
MG. ſichert die Talmulde und den ſanft an
ſteigenden Bergrücken auf der gegenüber
liegenden Seite. Zwei leichte Maſchinen
gewehre, norwegiſche Beuteſtücke, verſtärken
links und rechts die Stellung und beherrſchen
zwei Senken, durch die ſich der Feind heran
ſchleichen könnte. Zuerſt wohnten die Jäger
in Schneehöhlen. Jetzt, in der Zeit der
Schneeſchmelze, beim Uebergang vom Win-
ter zum Sommer hoch über dem nördlichen
Polarkreis, haben ſie ſich aus geſchlagenen
Birkenſtämmchen, Moos und Teerpappe
einen kleinen Unterſtand gebaut. Er bietet
dürftigen Schutz gegen Wind, Regen und
Schneeböen.

Aebermenſchliches geleiſtet

Seit vierzehn Tagen, da der Feind ſtarke
Truppenverbände in unmittelbarer Nähe im
Herfangfiord landete, iſt der Druck auf
dieſen Teil der Front immer ſtärker gewor
den. Tag und Nacht muß die Brücke auf der
Höhe X ihren Bereich ſichern.
Nebel in die Täler fällt und der milchig
weiße Dunſt alle Sicht nimmt, heißt es, be
ſonders auf der Hut zu ſein. An ſolchen
Tagen, die um dieſe Jahreszeit oft kommen,
hat der Feind mehrfach Stoßtrupps vor
geſchickt oder Umgehungsverſuche gemacht.
Der Unterſchied zwiſchen Tag und Nacht
ſchwindet immer mehr. Eine Stunde nach
Mitternacht ſteht bei klarer Sicht der feurige
Sonnenball wieder hinter ſcharfgeſchniktenen
Gipfeln der hohen Gebirgsmaſſive. Nur für
kurze Zeit verſchwindet die Feuerkugel
unter dem Horizont.

Die Gruppe auf der Höhe X hat kein
Rundfunkgerät. Sie will aber wiſſen, wie
es in der Heimat und an den Fronten der
anderen Kriegsſchauplätze ausſieht. Wenn
der Melder zum Kompaniegefechtsſtand geht,
nimmt er Einblick in das Nachrichtenblatt
der Diviſion, macht ſich Notizen, und in der
Stellung ſitzt er dann mit den Kameraden
über eine Karte gebeugt, die einer aus der
Heimat mitbrachte. Mit Spannung ver
folgen ſie das ſieg reiche Vordringen
der deutſchen Truppen im Weſten.
Städte und Feſtungen fallen, Armeen löſen
ſich unter den. Schlägen der Stukas und
Panzer auf. Mit Eilmärſchen geht es dort
den ſtrategiſchen Zielen zu. Jn ihre Unter
haltung über das ſiegreiche Vordringen der
deutſchen Truppen im Weſten tackt monoton
ein MG. der beiden norwegiſchen Kompa
nien, die der Höhe X gegenüberliegen.
100 Meter vor ihnen krepieren Granaken,
die der Norweger aus ſeinen Werfern her
überſchickt. Das iſt nichts Außergewöhn
liches! Aus der Ferne dringt jetzt der Ab
ſchuß einer franzöſiſchen 15 Zentimeter
Batterie. Oeſtlich des Hartwigſees iſt ſie in
Stellung gegangen. Mit Artilleriebeobachtung
beſchteßen ſie planmäßig die von deutſchen
Truppen gehaltenen Höhen. Weit ſeitwärts
der Stellung ſieht man den Einſchlag. Das
Echo der Detonation bricht ſich vielfach in
den hohen Bergen.

Jeder auf ſich ſelbſt geſtellt
Die Soldaten ſtehen mit wenigen Batail

lonen hier vben auf dem nördlichſten Kriegs
ſchauplatz, über 2000 Kilometer von der Hei
mat entfernt, ſtärkſten Feindkräften gegen
über. Eines wiſſen ſie: Jhre Stellun
gen dürfen nicht durchbrochen
werden! Es gibt hier keinen Be
wegungskrieg! Hier heißt es zäh ver
teidigen. Hier kann nur der Mann, der
Soldat, den Gegner niederhalten, ohne die
Schlagkraft und Wucht ſtark eingeſetzten
Materiales. Jeder iſt auf ſich ſelbſt geſtellt,
den Feind abzuwehren oder bei günſtiger
Gelegenheit ihn anzugreifen.

So wie ein Unteroffizier und zwölf
Mann oſtmärkiſcher Gebirgsjäger die Höhe
halten, ſo ſtehen ſie überall an den Fron-
ten im Raum von Narvik, eine Handvoll
deutſcher Soldaten im Vergleich zu den
Maſſen des Gegners. Bataillone Norweger,
franzöſiſche Alpenjäger, emigrierte Polen
und mit Zurückhaltung kämpfende Eng
länder drücken auf die deutſchen Fronten.
Da war es den oſtmärkiſchen Gebirgsjägern
nicht beſchieden, große Schlachten zu ſchla
gen, vorwärtsſtürmend zu ſiegen, den Feind
vor ſich herzutreiben und Städte Nord-
norwegens in Beſitz zu nehmen. Aber ihr
heldenhaftes Ausharren und ihre macht-
volle und zähe Abwehr haben nun doch einen
einzigartigen Sieg davongetragen.
In der Kriegsgeſchichte wird man einſt den
kämpfenden Gebirgsjägern und Marine-
bataillonen nachrühmen, daß ſie Ueber
menſchliches gegen den überlege-
nen Feind leiſteten. Narvik wird für
immer einen großen Klang häben.

Kurt Parbel.

helde

Wenn der

der Wehrmacht gibt bekannt:

einen

gezwüngen, die Gebiete
räumen.

verhandlungen ſind im Gange.

Der heldenhafte Widerſtand, den die Kampfgruppe des Generalleut
nants Diéetl ſeit vielen Wochen, vereinſamt, unter den ſchwerſten Be
dingungen um Narvik gegen eine überwältigende feindliche Uebermacht
geleiſtet hat, erhielt heute ſeine Krönung dutch den vollen Sieg! Oſt
märkiſche Gebirgstruppen, Teile der Luftwaffe ſowie der
unſerer Zerſtörer haben in zwei Monate

Beweis ruhmvollen Soldatentums für alle Zeiten gegeben.
ihr Heldentum wurden die allüerten Land-, See und Luftſtreitkräfte

von Narvik und Harſtad zu
Ueber Narvik ſelbſt weht endgültig die deutſche Flagge. Die nor

wegiſchen Streitkräfte haben in der Nacht vom 9. zum 10. Juni
ebenfalls die Feindſeligkeiten eingeſtellt.

Beſatzungen
lang andauernden Kämpfen

Durch

Die Kapitulations

planmäßiger und erfolgreicher Fork-

gang der Operationen in Frankreich
Hafenanlagen von Cherbourg und Le Havre erneut bombardierk

Führerhauptquartier, 10. Juni. Das Oberkommando der Wehr-
macht gibt bekannt:

Unſere auf einer Breite von rund 350 Kilometer eingeleiteten Operationen
nehmen in Richtung auf die untere Seine und Marne ſowie in der Cham-
pagne den geplanten und erwarteten Verlauf. Grofze Erfolge ſind ſchon er
rungen, größere bahnen ſich an. Alle feindlichen Gegenſtöße, auch
dort, wo ſie mit Panzerkampfwagen unternommen wurden, ſind geſcheitert. An
mehreren Stellen iſt der Kampf in Verfolgung übergegangen.

Deutſche Fliegerverbände aller Waffen unterſtützen das Vorgehen des
Heeres mit ſtarken Kräften am Unterlauf der Seine und in der Champagne. Um
Reims wurden Stabsquartiere, Barackenlager, Truppenanſammlungen, Feld
ſtellungen, Befeſtigungen, Batterien und Marſchkolonnen, an der unteren Seine
Verkehrsanlagen, Straßen ſowie rückläufige Truppenbewegungen mit großem
Erfolg angegriffen.

Die Hafen und Kaianlagen von Cherbourg und Le Havre wurden
mit Bomben aller Kaliber belegt und Schiffe in dieſen Häfen ſowie auf der
unteren Seine getroffen, zahlreiche durch Vombentreffer beſchädigt, ein Trans
porter von 5000 Tonnen in Brand geſetzt und vernichtet. Nördlich Harſtadt
erhielt ein 8000-TonnenHandelsſchiff einen ſchweren Bombentreffer, auf den eine
ſtarke Exploſion folgte.

Ein von Fernfahrt zurückgekehrtes U Boot unter dem Kommando von
Kapitänleutnant Oehrn meldet die Verſenkung von 43 000 Bruttoregiſter
tonnen feindlichen Schiffsraumes.

Feindliche Flugzeuge flogen wiederum während der Nacht in Nord und Weſt
deutſchland ein und verurſachten durch planloſe Bombenabwürfe an einzelnen
Stellen Flur- und Gebäudeſchaden. Ein feindliches Flugzeug wurde durch Flak
abgeſchoſſen.

Die ehe n des Gegners in der Luft betrugen geſtern 91 Flugzeuge,
davon wurden im Luſtkampf 68, durch Flak 14 abgeſchoſſen, der Reſt am Boden
zerſtört. Fünf eigene Flugzeuge werden vermißt.

haftes Ausharren Hieg von Varvik
Oſtmärtiſche Gebirgsjäger in arktiſcher Einöde Schneehöhlen als Ankerkunſt

Reichskriegsflagge über KNarvik
Führerhauptquartier, 10. Juni. Das Oberkommando

Flucht König Hagkons und der
früheren norwegiſchen Regierung

Kopenhagen, 10. Juni. Wie Reuter
meldet, iſt König Hagakon mit ſeinem Ge
folge und den Mitgliedern der früheren
norwegiſchen Regierung am Montag in
einem britiſchen Hafen augekom
m en. Nach dem Verlaſſen des Kriegsſchiffes
beſtiegen er und ſeine Begleiter einen Son
derzug, der mit unbekanntem Ziel abfuhr.
Der Bahnhof war während dieſer Zeit für
das Publikum ſtreng abgeſperrt. Jede An
näherung an das Bahnbofsgebäude wurde
durch Militär verhindert.

Der ehemalige norwegiſche Außenmini
ſter Koht, der bekanntlich mit die Haupt
ſchuld daran trägt, daß Norwegen in den
Krieg hineingezogen wurde, hat die letzte
Stunde vor ſeinem Ausrücken nach England
dazu venutzt, um über den Sender Tromſö
eine „Mitkeilung“ zu verleſen, in der er
die Kapitulation und die endgültige Flucht
des Königs und der Regierung zu begrün
den verſuchte. Das ganze norwegiſche
Volk, ſo meinte der Verräter in einem
Anfall von Größenwahn, ſtehe hinter dieſer
ſchimpflichen Flucht der einſtigen Macht
haber, die erſt ihr Land ins Unglück ſtürz
ken und dann bei erſter Gelegenheit Reiß
aus nahmen und damit dem Beiſpiele der
einſtigen polniſchen Machtelique und ſo
mancher anderer „Helden“ folgten. Nur der
Oberbefehlshaber der nordnorwegiſchen
Armee, General Ruge, hat es, wie Herr
Koht bekümmert feſtſtellte, für richtig ge
halten, bei ſeinem Volk zu bleiben.

Britiſche Kriegsſchiffe
nach Kangda?

Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 10. Juni. Einer Meldung
der „New Hork Herald Tribune“ aus Lon
don kann man entnehmen, daß England im
Begriff iſt, einen Teil ſeiner Flotte
in den kanadiſchen Gewäſſern inSicherheit zu bringen. Berichtet doch das
Blatt, die. kanadiſche Flotte, die aus
200 Schiffen beſtehe, werde mit Einheiten
der britiſchen Flotte reorganiſiert. Außer
dem würden kanadiſche Torpedobvote, die
Jetzt in den Gewäſſern Englands ſtationtert
ſind, durch Einheiten der britiſchen Flotte
erſetzt und wieder der kanadiſchen Küſten
verteidigung im Atlantiſchen Ozean zuge
teilt. Aus dieſer Meldung kann man ent
nehmen, daß man es in London für ange
bracht hält, wertvolle Einheiten Englands
an der Küſte Kanadas zu poſtieren, damit
ſie der Reichweite der deutſchen Bomben
flugzeuge entzogen ſind.

Der kangdiſche Kriegsminiſter
bei einem Flugzengunfall gekötel

Kopenhagen, 10. Juni. Reuter meldet
aus Belleville (Ontario), daß der kanabdiſche
Kriegsminiſter Norman Cleod Ro
gers bei einem Flugzeugunfall auf dem
Fluge von Ottawa nach Toronto getötet
wurde. Das Flugzeug ſtürzte in der Nähe
Dre r e einer Stadt am Ontario
See, ab.

Bezeichnende Haßausbrüche in London
Italiens Motive zum Kriegseinkritt werden noch in lehler Stunde verdreht

hw. Kopenhagen, 10. Juni. Jta-
liens Kriegseintritt iſt über die
Weſtmächte hereingebrochen wie ein neuer
großer Schlag aus einer Serie von Schick
ſalsſchlägen und Niederlagen, die nahezu
ohne Unterbrechung auf ſie herniederpraſſeln
vom Nordkap über die Front in Frankreich
bis nunmehr zum Mittelmeer. Die erſte
Reaktion in London am Montagabend nach
Eintreffen der Nachrichten von Italiens

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Kriegserklärung lautet: Es ſei noch zu früh,
Kommentare zu geben. Das neue Ereig
nis treffe die Alliierten jedenfalls nicht un
vorbereitet. Die Betenerung, daß man Jta
liens Kriegseintritt erwartet und vorher
geſehen habe, wird widerlegt durch Auslaſ
ſungen, die der engliſche Rundfunk und die
engliſche Preſſe noch am Montag verbreitet
hatten. Unter Berufung auf andere Urteile
und Mutmaßungen wurde darin noch am

Der Eindruck in Moskau
Moskan, 10. Juni. Die Rede Muſſolinis

hat in den politiſchen Kreiſen der ſowjet
ruſſiſchen Hauptſtadt ſtärkſten Eindrück
hinterlaſſen. Der Entſchluß der italieniſchen
Regierung wird hier als logiſche Folge des
Kampfes bezeichnet, den das neue Italien
ſeit Jahren für ſeine Lebensrechte im
Mittelmeerraum- führt. Daß Italien in
ſeinem Kampf nunmehr an die Seite
Deutſchlands tritt, hat man in Moskau
längſt vorausgeſehen und in der letzten Zeit
auch in der ſowjetruſſiſchen Preſſe mehrfach
zum Ausdruck gebracht. Welche Bedeutung
die Sowjetregierung in dieſer Lage den Be
ziehungen mit Italien beilegt, zeige, wie
hier allgemein hervorgehoben wird, der
bekanntgegebene Beſchluß, wonach die
beiderſeitigen Botſchafter in Rom und
in Moskau unverzüglich ihre Amtsob
liegen heiten wieder aufnehmen
ſollen.

General Bilokte gefallen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Geuf, 10. Juni. Der franzöſiſche Heeresbericht vom Montag iſt
ſehr kurz und ſtellt nur feſt: Vom Meer
bis zu den Argonnen geht die Schlacht mit
immer größerer Heftigkeit weiter. Er
gänzend teilt Havas mit, man müſſe von
einer Verdoppelung der Wucht desdeutſchen Angriffes ſprechen. Trotz
dem ſeien die franzöſiſchen Truppenführer
noch in der Lage, ihre r ezu kontrollieren, eine Bemerkung, die für
die Lage ſehr kennzeichnend iſt; denn in
Paris iſt man ſchon ziemlich überzengt, daß
dieſe Kontrolle des Rückzuges nicht mehr
möglich iſt.
Der franzöſiſche General Bilotte iſt

einer Havasmeldung zufolge am Sonntag
an der franzöſiſchen Front gefallen.
Bilotte war 1919 Generalſtabschef Wey-
gands bei den Kämpfen in Polen und gilt
als einer der engſten Freunde des franzö
ſiſchen Generaliſſimus.

Montag die Behauptung aufrechterhalten,
Italien wolle nur „bluffen“. Nur wenige
engliſche Organe haben in ihren Betrachtun
gen zur allgemeinen Lage die Möglichkeit
eines italieniſchen Kriegseintrittes als ſo
nahe bevorſtehend geſchildert, ſo daß die eng
liſche Oeffentlichkeit von dieſem Ereignis
aufs tiefſte erſchüttert iſt.

Der „Mancheſter Guardian“ als h
einziges der größeren Organe Englands
hatte am Montag in längeren Betrachtungen

italieniſchen
Die italie

niſche Regierung habe keine Neigung gen

auf die Möglichkeit einer
Kriegsbeteiligung hingewieſen.
zeigt, dem engliſch- franzöſiſchen Wunſch nach
friedlicher Regelung zu entſprechen. Ein
Krieg mit Jtalien ſei beſonders vetrüblich
für das engliſche Volk, aber, ſo ſchloß dieſe
engliſche Stimme mit einem jähen und ben
zeichnenden Haßausbruch: Wenn JIta
lien in den Krieg eintreten ſollte, ſo geſchehe
das natürlich nicht zur Befriedigung ſeiner
Anſprüche, ſondern weil Muſſolint Adolf
Hitler zum Herrn von Europa mache
wollte. Ein kümmerliches Bemühen,
noch in letzter Stunde die Motive Jtaliens
zu verdrehen, und den ſo oft geſcheiterten
Verſuch, die Achſenmächte auseinander zu
rn rei ein letztes Mal zu wieder

olen.Uebrigens mußten ſelbſt engliſche Stim
men am Montagabend nach Eingang der
Nachrichten und der Rundfunkübermittlung
von der großartigen Kundgebung in n
zugeben, daß dieſe Veranſtaltung den r
druck vermittelt habe, als ob wirklich d
Kriegseintritt dem Willen des italieniſchen
Volkes entſpreche.
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Paris wird der Vernichtung preisgegeben
r. f58

die Kriegshetzer hoffen, durch eine große Schlacht um Paris das Schickſal Frankreichs zu wenden

Hlimmung verzweifelt
Genf, 10. Juni. Alle aus Paris ein

treffenden Nachrichten beſagen, daß die
Stimmung in der franzöſiſchen Hauptſtadt
von Stunde zu Stunde verzweifelter wird.
Die Kriegserklärung Italiens hat die
Panik auf den Höhepunkt getrieben. Die
Bevölkerung der Hauptſtadt und
vieler Nachbarorte wie Verſailles, Fon
taineblean uſw. flüchtet Hals über
Kopf unter Mitnahme der notwendigſten
Kleider und Habſeligkeiten. Der ſeit Tagen
ſtändig größer werdende Flüchtlingsſtrom
hat unbeſchreibliches Elend auf den völlig
verſtopften Straßen nach Süd und Süd
weſtfrankreich ausgelöſt. Frauen, Kinder
und Greiſe ſind ſchon ſeit Tagen auf allen
möglichen Verkehrsmitteln und zu Fuß
unterwegs, kommen jedoch kaum vorwärts.
Die Eiſenbahnſtationen werden belagert und
jeder Wagen iſt überfüllt. Selbſt auf den
Dächern ſitzen die Menſchen, nur um aus
der Stadt herauszukommen. Obwohl das
Militärkommando den Befehl gegeben hatte,
den Auszug aus der Stadt zu verhindern,
bevor nicht ein offizieller Befehl gegeben
wird, ſtauen ſich an den Toren der Stadt
die Volksmengen, ſo daß es der Polizei
nicht möglich iſt, den andrängenden Maſſen
Widerſtand zu leiſten. Wer aus Paris aus
zieht, nimmt mit, was er kann. Man
glaubt, daß alles verloren iſt und beſitzt
kein Vertrauen mehr in die Zu
kunft.pariſer Preſſe fluchtbereit

Die Pariſer Blätter unterrichten, wie
aus der franzöſiſchen Hauptſtadt gemeldet
wird, ihre Leſer von der Möglichkeit, daß
ſie bald ihre Ausgaben in der Provinz her
ſtellen müſſen. Die „Action Francaiſe“ fügt
dabei hinzu, daß ſie ſich zu einem noch nicht
feſtgeſetzten Zeitpunkt nach Poitiers be
geben werde. Andere Pariſer Blätter
drucken bereits zwei Ausgaben, eine in
Paris und eine in einem Zentrum der
Provinz.

Flugzengwerke bauen ab
Ein Bild der Kopfloſigkeit bieten zur

Zeit die franzöſiſchen Miniſter. Jn einge
weihten Kreiſen glanbt man, daß ein plötz
lich einberufener Miniſterrat die Lage vom
Standpunkt der unmittelbaren Be
drohung von Paris aus betrachte und
ſenſationelle Beſchlüſſe gefaßt hat. Vorher
war ſchon bekanntgeworden, daß Rüſtungs
miniſter Dautry einer Reihe von Pariſer

lugzengfabriken den Befehl gegeben
at, mit der Verlegung der Betriebe ins

Landesinnere zu beginnen. Wie „La Suiſſe“
meldet, haben die übrigen Betriebe von
Dautry nochmals Weiſung erhalten, Paris
erſt dann zu verlaſſen, wenn ſie Befehl dazu
erhalten hätten. Die Betriebsführer
ſeien verſtändigt worden, daß ſie dem Offi
r an der Front gleichgeſtellt ſeien und daß
ie unerlaubte Flucht aus Paris als Fahnen

flucht vor dem Feinde angeſehen werde.
Eine nach den Erſchießungen der letzten
Tage recht dentliche Weiſung.

Als das einſchneidendſte Ereignis in
Paris wird der deutſche Vorſtoß in Richtung
auf Rouen bezeichnet. Rouen iſt der be
dentendſte Umſchlagplatz an der unteren
Seine und das Zentrum der Verprovigntie
rung von Paris, das den größten Teil ſeiner
hegten auf dem Waſſerwege der Seine

rhä

Panik an der franzöſiſchen Rivierg

Ueber die Lage an der franzöſiſchen
Riviera von der italieniſchen Grenze bis
nach Marſeille bringt „Meſſaggero“ in einer
LKorreſpondenz von der Grenze intereſſante
Einzelheiten, aus denen hervorgeht, daß die

ngſtpſychoſe und die Panik-ſtimm ung an der franzöſiſchen Südküſte
die gleichen Formen angenommen habe wie
in der Hauptſtadt des Landes. In den
ne Seebädern der franzöſiſchen Riviera
eien alle Hotels geſchloſſen, die Villen derfranzöſiſchen und engliſchen Millionäre und
ilmſtars verlaſſen. Vergangene Woche ſei

plötzlich in Mentone der Befehl erlaſſen
worden, die Stadt von der Bevölkerung zu
räumen. Unter der Ueberwachung von
Senegalnegern ſei die Zivilbevölkerung
unter einer unbeſchreiblichen Unordnung
auf Laſtwagen nach anderen Gegenden ge
bracht worden. In Mentone ſelbſt ſeien
ſpaniſche Reiter, Drahtverhau und Barri
kaden aller Art errichtet worden.

Kranke Zähne

dergiſten dem Körper Oeshalb iſt

tägliche, gewiſſenhaſte Zahnpflege

ein Gebot der Geſundheit.

arbeitet.

Tag und Nacht geſchanzt
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 10. Juni. Wie Reuter aus Paris meldet, wurde die franzöſiſche
Hauptſtadt heute in Verteidigungszuſtand gebracht.
tionäre der Miniſterien wurden nach der Provinz evakuniert. Die Häupter der Re
gierung bleiben, ſo heißt es in der Reutermeldung, vorläufig „noch in Paris“. Die
Pariſer Machthaber ſind entſchloſſen, die franzöſiſche
nichtung preiszugeben und Paris zu einer
machen. Das Schickſal Warſchaus ſoll au Paris wiederholt werden.
ſchluß, der offenbar in der Miniſterratsſitzung am Sonntagabend gefaßt worden
iſt, wird durch einen Bericht der Exchange-Agentur beſtätigt, in dem es heißt: „Auf
die Rückfrage von Commander B. (dem militäriſchen Fachmann der engliſchen
Agentur), ob die franzöſiſche Hauptſtadt für den Fall eines Angriffes zur offenen
Stadt erklärt werden würde, um ſie vor der Vernichtung zu bewahren, erklärte der
offizielle Sprecher des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums: Niemals Wir werden
alles tun, um zu verhindern, daß Hitlers Truppen in Paris einziehen. Sollten ſie
aber eindringen, dann werden wir jeden Stein und jedes Stückchen Erde in Paris
verteidigen, ganz gleich, wie es auch immer kommen mag.“

Die Hoffnung, Frankreichs Schickſal und vielleicht
Krieges durch eine rieſige Schlacht um Paris zu wenden, den jetzigen
Bewegungskrieg in einen Feſtungskrieg zu verwandeln und durch die Verteidigung
von Paris Zeit zu gewinnen, iſt in franzöſiſchen maßgebenden Kreiſen ſtark ver
breitet; jedenfalls wird Tag und Nacht an der Befeſtigung der Hauptſtadt ge

Schon ſind viele Straßen in regelrechte Verteidigungsſtellungen ver
wandelt. Barrikaden erheben ſich hinter Barrikaden, während man in den vberſten
Stockwerken der Häuſer Maſchinengewehre in Stellung bringe.

Die ſtändigen Funk

Hauptſtadt der Ver-
Verteidigungsbaſtion zu

Dieſer Be

den Gang des ganzen

Arbeiter in Paris erſchoſſen
Vor den Augen der Belegſchaft Abſchreckung vor Fahnenflucht

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 10. Juni. Die Flucht-

panik iſt in Paris aufs neue außerordent
lich geſteigert worden und hat jetzt Formen
angenommen, die bisher unbekannt waren.
Die Regierung kommt dem allgemeinen Auf
bruch inſofern entgegen, als der Abt ran sS
port der Kinder und Mütter koſten-
los durchgeführt wird. Da jedoch bei
weitem nicht genug Züge und ſonſtige Trans
portmittel zur Verfügung ſtehen, ſpielen ſich
vor den Bürgermeiſterämtern, die den Ab
transport organiſieren, erſchütternde Szenen
ab. Die Mütter belagern die Aemter mit
Sack und Pack Tag und Nacht. Zum an
deren tritt immer wieder das Gerücht auf, die
deutſchen Panzer ſeien bereits in die Vor
ſtädte eingedrungen.

Die Greuelhetze der Plutokraten gegen
die „ſadyſtiſchen Barbaren“ rächt ſich jetzt.

Die „Basler Nationalzeitung“ berichtet, Pa
ris erlebe eine „Art von Völkerwan-
derung“. Berufstätigen Männern iſt je
doch die Flucht bei ſtrengſten Strafen ver
boten. Arbeitern der PariſerRüſtungsinduſtrie iſt das Verlaſſen
des Arbeitsplatzes bei Todesſtrafe ver
bo ten. Trotzdem werden, wie der „Matin“
meldet, Tag für Tag bis zu 100 Arbeiter feſt
geſtellt, die heimlich ſpurlos ver
ſchwunden ſind. Die Stadtausgänge ſind
ſtark bewacht. Jn einigen Fabriken wurden
Arbeiter angeſichts der dieſchafterſchoſſen, weil ſie auf der Flucht
gefaßt wurden. Die Erſchießungen werden
amtlich als „Abſchreckungsmittel gegen Fah
nenflucht“ bezeichnet, weil die Arbeiter den
Soldaten diſziplinariſch durch Geſetz gleich
geſtellt ſind.

Große Kundgebung in Berlin
Vor der ikalieniſchen Bokſchaft Ribbenkrop und Alfieri ſprechen

Berlin, 10. Juni. Unmittelbar nach
der Rede des Duce begab ſich der Reichs
miniſter von RibbenteLvp in die italie
niſche Botſchaft, um Botſchafter Dino“
Alfieri zu dieſer ſchickſalhaften Ent
ſcheidung im Namen des Führers zu
beglückwünſchen. Er überbrachte damit
zugleich die Glückwünſche des geſamten
deutſchen Volkes, das ſich heute inniger als
je verbunden weiß mit dem faſchiſtiſchen
Jtalien.

Ergriffen von der Bedeutung dieſer
großen Stunde, hatte ſich vor der
italieniſchen Botſchaft eine große
Menſchenmenge eingefunden, die mit
herzlichen Kundgebungen eine Anſprache
des italieniſchen Botſchafters Dino Alfieri
dankbar beantwortete.

Botſchafter Alfieri ſagte u. a. folgendes:
„Kameraden! Der ſtählerne Pakt,
welchen, den Weiſungen unſerer beiden
Führer gemäß, Reichsaußenminiſter von
Ribbentrop und Miniſter Ciauo vor einem
Jahr hier in Berlin abgeſchloſſen haben,
findet heute in der Verbrüderung der
Waffen und des Blutes ſeine höchſte
Verwirklichung, welche der Führer
und der Duce als Jnterpreten des Willens
der beiden Völker gewollt haben.

Das deutſche und das italieniſche Heer
werden im gemeinſamen ſiegreichen Marſch
mit der unwiderſtehlichen Gewalt ihres
Mutes und ihrer Schwerter der unerträg
lichen Vorherrſchaft der morſchen, gierigen
Plutokratien recht bald ein Ende bereiten.
Durch die Trümmer der alten, dem Nieder
gange geweihten Welt hindurch werden ſie
den neuen Weg bahnen, auf welchem da s

große Deutſche Reich und das
italieniſche gmperinumwiehente,
ſo immerdar, im Zeichen des Haken
kreuzes und des Liktorenbündels vereint,
durch die kommenden Jahr-hunderte ſchreiten werden, um eine
neue Welt der Ziviliſation und Gerechtig
keit zu ſchaffen und zu erhalten.

Für unſeren ſicheren Sieg und für
Sir beiden großen Führer: Sieg

eilt
Anſchließend an die Anſprache von Bot

ſchafter Alfieri überbrachte der Reichs
miniſter des Auswärtigen von Ribben-
trop den Berliner Volksgenoſſen
die Grüße des Führers und würdigte
auch ſeinerſeits in bewegten Worten das
große Ereignis und ſchloß mit einem Sieg
Heil auf den Führer und den Duce,

Politische
Als Vertreter des Auswärtigen Amtes beim

Reichskommiſſar für die Niederlan de, wurde der Geſandte Otto Bene, als Be
auftragter für die Niederländiſche Bank Miniſterial
direktor z. b V. Staatsrat Wohltat beſtellt. Zum
Leiter der Präſidialabteilung im Amt des Reichs
kommiſſars wurde Miniſterialrat Dr. Hans Bies
bergen ernannt.

Durch eine Verordnung des Reichskommiſſars für
die Niederlande iſt die Ein und Ausreiſe bis auf weiteres geſperrt. Die Ein
und Ausreiſeerlaubnis für die Beauftragten ſtagat
licher Dienſtſtellen unterliegt einer beſonderen Be
ſtimmung. Wehrmachtsangehörige fallen nicht unter
dieſe Verordnung.

Mit Zuſtimmung der deutſchen Behörden wird
am 15. Juni in Holland eine große Straßen
und Liſten ſammlung zur Unterſtützung
der holkländiſchen Kriegsopfer durchgeführt.

Rundschau
Der italieniſche Botſchafter in der Sowjetunion

iſt aus Rom nach Moskau abgefahren. Der
Sowjetbotſchafter in Jtalien iſt aus Moskau
nach Rom abgefahren. Beide Botſchafter werden
nach ihrer Ankunft unverzüglich ihre Amtsobliegen
heiten wieder aufnehmen.

Am 9. Juni iſt zwiſchen der S s t r
und der japaniſchen Regierung eine Eini
gun g erreicht worden in der ſtrittigen Frage der
Grenzziehung im Gebiet des Chalkin-Gol an der
Grenze zwiſchen der Mandſchurei und der Aeußeren
Mongolei.

Unter dem Druck nicht mehr wegzuleugnender
Tatſachen ſah ſich Churchill am Montag gezwungen,
zuzugeben, daß der Flugzeugträger „Glorkous“ als
verloren angeſehen werden müſſe. Weiter wurde
amtlich der Untergang des Transporters „Orama“,
des Tankers „Oilpioneer“ und der beiden Zerſtörer
„Acaſta“ und „Ardent“ zugegeben.

Jtaliens Kriegsflolte
Italien hat heute ſechs hochwertige und

gefechtsſtarke Schlachtſchiffe im Dienſt,
zwei weitere im Bau. Die Schlachtflotte be
ſteht aus den vier je 23622 To. großen
Schlachtſchiffen „Andrea Doria“, „Caio Dui
lio“, „Giulio Ceſare“, „Conte die Cavour“
und den beiden vor kurzem in Dienſt ge
ſtellten 35 000-To.Schlachtſchiffen „Littorio“
und „Vittorio Veneto“. Die vier erſt
genannten Schiffe liefen 1911 bzw. 1913 vom
Stapel, wurden aber in den letzten Jahren
völlig umgebaut und moderniſiert. Sie haben
neben einer ſtarken Mittel- und Flak-
artillerie eine Hauptbewaffnung von je
zehn 32Zentimeter-Geſchützen und erreichen
eine Geſchwindigkeit von 27 Seemeilen. Jn
ihrer heutigen Geſtalt und Ausrüſtung
ſtellen ſie ſehr kampfkräftige Einheiten dar
und ſind beiſpielsweiſe den drei gleich
altrigen Schlachtſchiffen des franzöſiſchen
Mittelmeergeſchwaders, deren Eintreffen in

Letzte Meldung:

Pariſer Regierung
geflohen

Genf, 11. Juni. Wie ſich aus einer
amtlichen Pariſer Verlautbarung ergibt, iſt
die franzöſiſche Regierung be
reits geflohen. Das Armeeoberkom
mando hatte die Miniſterien aufgefordert,
eine Verlegung in die Provinz „entſprechend
den feſtgeſetzten Plänen“ vorzunehmen. Auch
der Kriegsverbrecher Reynaud hat es
vorgezogen, die Hauptſtadt zu verlaſſen.

Alexandrig dieſer Tage gemeldet wurde, an
Kampfkraft bedeutend überlegen. Die fran
zöſiſchen Schiffe („Provence“, „Bretagne“
und „Lorraine“) laufen nur 21 bis 22 See
meilen in der Stunde und wurden auch
nur oberflächlich moderniſiert. Dagegen
ſtellen die ebenfalls ins Mittelmeer ge
zogenen franzöſiſchen Schlachtſchiffe „Dun
kerque“ und „Straßbvurg“ moderne Ein
heiten dar; ſie ſind um 3 Seemetilen ſchneller
als die moderniſierten italieniſchen Schlacht
ſchiffe. Ebenſo ſchnell, aber bedeutend größer
und ſtärker armiert ſind dagegen die beiden
neuen italieniſchen 35 000-To.-Schlachtſchiffe
„Littorio“ und „Vittorio Veneto“. Dieſe
ſtellen überhaupt die zur Zeit wohl ſtärkſten
und modernſten Schlachtſchiffe
der Welt dar; ſie führen als Haupt
artillerie neun 38,1Zentimeter- Geſchütze
und beſitzen außerdem neben einer ſtarken
Mittelartillerie eine außerordentlich
ſtarke Flakbewaffnung. Sie ſind
allen im Mittelmeer zuſammengezogenen
Schiffen Englands und Frankreichs an
Kampfkraft überlegen.

Italien beſitzt 7 Schwere, 14 Leichte und
12 TorpedoKreuzer. Es kann ſich rüh
men, überhaupt die ſchnellſten Kreu
zer der Welt zu beſitzen. Einige erreichen
eine Geſchwindigkeit von 40 bis 42 See
meilen. Es ſind faſt alle moderne, gefechts
kräftige Schiffe mit hervorragend ausgebil
deten Beſatzungen. Die Schweren Kreuzer
verdrängen je 10000 Tonnen und führen
eine Hauptbewaffnung von je acht 20,8
Zentimeter-Geſchützen. Die Leichten Kreu
zer ſind meiſtens 5000, 7000 und mehr Ton
nen groß und tragen als Hauptbewaffnung
acht bis zehn 15,2-Zentimeter-Geſchütze.

Mit weit über 100 Zerſtörern und
Torpedobooten hat gtalien eine Flotte
von Torpodoträgern, die als ſehr groß und
gefechtsſtark bezeichnet werden muß. Dieſe
Schiffe ſind zum allergrößten Teil moderne
Einheiten, gut bewaffnet und ſehr ſchnell,
Sie ſind für das Mittelmeer ausgezeichnet
geeignet.

Mit 129 fertigen und zum größtenTeil modernen UBooten ſtelt Jta
lien eine UBoot-Macht von gewaltiger
Stärke dar, die für jede Seemacht im
Kriegsfalle einen äußerſt gefährlichen Geg
ner bilden würde. Dieſe UBoot-Flotte iſt
auch den engliſch franzöſiſchen UBootFlot
ten im Mittelmeer glatt überlegen.

S S 7
Vermeiden Sie hastige

Züge, die den Rauch
zu ſieiß werden ſassen

ATIKAH 57

Es iſt für einen Raucher wichtig zu wiſſen, daß
das Aroma einer guten Eigarette nur in langſam
bedächtigen Zügen zur vollen Entwicklung kommt.
Häſtige Züge dagegen laſſen eine zu ſcharfe Gim
Euiſtehen, die das Aromo verbrenni“.
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Zeichner
Tüchtige Ingenieure

Lohnbuchhalter
und Buchhalter

Betfriebs beamte
suchen zu möglichst balci g eim Einfriit

NRator ber

lichſt 18 Jahre alt,
zur

Hausgehilfin
nette, ſaubere, mög

Mithilfe in
angenehme Dauer
ſtellung geſucht.

Konditorei und
Kaffeehaus König,
HalleS., Robert
FranzRing la.

Wirtſchafterin
für frauenloſen Be
amtenhaushalt mit
Kindern nach Eis
leben zum 1. Juli
geſucht. Angebote
F 3531 MNZ, Halle.

Sofort
geſucht ein Zapfer
(Büfettier), eine
Beiköchin oder
Kaffeeköchin, eine
KantinenVerkäufe

ssel- i rin. Zu meldenKessel- und Maschinenbau Halle lsaale) Saftſtatte ar
Wittekind“, Halle.

Radfahrerſin) Hnſfeer Kellner
Büroaushllfenn. Heimarvelter e et eher gewentt,

für rechnerische Schreibarbeiten diebecpiag e ein gute Dauerſtel

sofort gesucht. lung ſofort geſucht.Auf wartung Wilhelm VolteHorddeuteche Hagelversicherungs-Gesellschaft Für zwei Tage in Kaffee und Kon

am Kirchfor 8 a der Woche ſuche Nu a Delitzſch.
Frau zum Reine Ruf 458.
machen. Rettig,

Kontoriſtin ener nnerrenfriſeur,r er ſucht fürmit Kenninissen in Schreib- ſucht Konditorei fort A. Kersk,
maschine sofort oder 1. Juli Pfautſch, Gr. Stein u e hurner
gesucht. Bewerbungen schrift ſtraße Etra ße 24. g
ſich erbeten Friſenrgehilfe
Bles ecker, Schillerstrafze 46 W r

Rudolf Sube, Alles
Mahsleben-Obenöblingen

eine geeignete Perſon (Mann od.
Frau) zum Austragen von Zeit
ſchriften für Ende der Woche ge
ſucht. Guter Nebenverdienſt.

Richard lindner, Zeilschriftenvertrieb

Halle (Saale), Landwehrſtraße 10

a en z z en
Vösetaken

und kräftigen

Arbeitsburschen
für sofort gesucht.

Mesbel Myvzyk
m e wä 4

mal hen
zum möglichst gert Antritt
gesueht.Fenthol e gangtmann,
Adolf Hitler -Ring.

Damen u. Herren

friſeur, NMarktplatz 13.

Hausburſche
ordentlich und
nrit ſuchtSie el

Stütze
erfahren, von älte
rem Ehepaar 1. Juligeſucht. Angebote

f G 3532 MNZ, Halle.
Aufwartung
für mehrere Vor
mittage geſucht.

Vorſtellung 15 bis
46 Uhr Bismarck

S ſtraße 9, pt., rechts.

Alferen
Mwfahrer

sucht für sofort
Brauerei bodenstein I. 6-

Niederlage Halle
Artilleriesfrahe 136

Melker
od. Kuhfütterer für
45 Stück Großvieh
ſucht W. Brauer,
Queis üb. HalleS.

erledigt die hilfs
bereite MNZWort
anzeige —vermieten,

verkaufen, ſuchen,

Seit dem 20. Mai erscheint die

DEUTSCIE 7EITVUNG
eMorivegen

als einzige deutschsprachige Tageszeitung.
Sie ist eine wertvolle Nachrichtenquelle über

die Ereignisse in Norwegen und bringt
wichtige Informationen über wirtschaftliche
Vorgänge in Skandinavien Wer politisch

und wirtschaftlich interessiert ist, findet

in der „Deutschen Zeitung in Norwegen
vielseitigen und interessanten Lesestoff

Auskünfte gibt Ihnen jederzeit der Verlag

der „Deutschen Zeitung in Norwegen

08LO, AKEERSGATEN r
und die Anzeigenvertretung für das Reich.

Haasenstein Vogler G. m. b. H.
Berlin W35, Potsdamer Straße 68
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fedes Povtamt entgegen. Monatabegugeprets RM J. h Zurtellgeld
Eingelverkaufgpreis 20 R

Ehepartner vermit
teln und noch da
zu für wenig Geld j Mädchen Ladenbest (he II J 16 Jahre, v. Lande, mit Kleinwohnung

möchte in Halle das zu vermieten.
S Kochen erlernen Zwingerſtraße 7.

s e an e immerz z MNSZ, HalleS mmerTüchtige Maschinen- Mädchen möbliert, zu verund Banktischler 16 Jahre att, wel S e n u r
zu sofort gesucht ches ihr Pflichtjahr inabgeleiſtet hat, ſucht en htlicht

Sargfabrik Stellung zum 1. 21 Möbliertes en kann an
Ernst Neumärker in Privathaushalt Zimmer frei. Merſe er eine MNZAbienlong 5chwarewahte in Halle. Luiſe Eicke, burger Str. 92, III. Mitte an n
post Meuselbach (Thär.) Stedten (Mansfeld. links Eing. Artil Sarſens See rich

Seekreis), Halleſche lerieſtraße.

Straße 14.

F5wei Hausmädchen Junge Wohnseng
für sofo sfer gesucht. Frau (mehrjährige in erſter „Wohnlage, 5 Zimmer,sofort ocler er e Sekretärin) ſucht ubehte S n e
Aligemeines Krankenhaus e hafte Garage, e e e u

ArtigeBeſchäftigung. zu vermieten. ete 160Bltterfelcl, F.-L.- Jahn Strahe 2 Angebote U 1945 Anfragen U 1948, MN8, Halle
MNZ, HalleS.

Tauſche

Hiesiges Unternehmen sucht

2-3 mittlere
Büro u. Lagerräume
bis zu 200 qm Gröhe (evenfuell Garage),
möglichst im Zentrum der Sfacdt, zu miefen.
Angeb. unt. Qu 3441 an die MNZ, Halle-s.
Gr. Ulrichstraße 57.

ſchöne 2 Zimmer,
Korridot

(25 RM.), Vorder
haus, Roßplatznähe.
Suche gleiche Nähe
Roßplatz,Gerkraudenfriedhof

e u 1948MNZ, HalleS.

Zeugen
geſucht. Wer hat

Ehepaar
ſucht vbald möglichſt
zwei leere oder zum
Teil möbl. Zimmer.
Angebote U 1947
MNZ, HalleS.

Kleine
Wohnung od. zwei
leere Zimmer, evtl.

Küchenbenutzung,
mögl. Nähe Rann.
Platz, geſucht. An
gebote U 1942 MN8,
HalleS.

ſtehendes
älteres Ehepaar
ſucht 22 bis 3Zim
mer- Wohnung oder
2 leere Zimmer mit
Kochgelegenheit für
ſofort oder ſpäter
zu mieten Ange
bote R 4775 MN3,
HalleS.

Geſucht
z /2 od. 4 Zimmer
Wohnung mit Bad
und WC. nebſt Zu
behör im Süden
oder Norden von
Halle zu ſofort od.
ſpäter. Angebote
U 1951 MN8, Halle.

mutlich

beobachtet, wie am

KiegeNe. 4443.

Biauer
Wellensitueh entlogen.

Gegen Belohnung
abzugeben Seydlitzstraße 15 I

28. Mai, 6.48 Uhr,
vor Hauptpoſt Frau
von Radfahrer an

gefahren und zu
Boden geworfen
wurde? Zuſchriften
U 1946 MNZ, Halle.

Handtaſche
mit Schlüſſel Sonn
tag Ziegelwieſe auf
einer Bank liegen
gelaſſen. Bitte ab
geb. Breite Str. 32,
Laden.

Brille
Donnerstagabend in
Bad Wittekind. Geg.
Belohnung abzugeb. Blumenſtr. 10, I.

Füllfederhalter
ſchwarzgrün, „Karl
Schmidt eingra
viert, 8. Juni ver

Landrain
Gegen

abzu
Direktor

Unter

verloren.
Belohnung
geben.
Schmidt,
plan 12.

Unterricht

Armband
Silber, neun Ket
ten nebeneinander,
Verſchluß mit Blume
graviert, Erbſtück,
7. Juni Stadtmitte
verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben Fundbüro,
Hallmarkt.

Schlüſſelbund
grüne Schlüſſeltaſche
mit Reißverſchluß,
zwiſchen un
16.30 Uhr zwiſchen
GummiBieder und
Kleine Steinſtraße
verloren. Gegen Be

lohning ein der MNZ3, G

Nachhilfe
in Mathematik ge
ſucht für Schüler
d. Oberſchule (Ober
ſtufe) zweimal wö
chentlich je eine
Stunde, auch in
den Ferien. Ange
bote 1950 MN8Z,
HalleS.

en
Renutner

mit ſehr gutend Möbeln U. Wäſche
ausſteuer ſucht eben
ſolche anſehnliche
Frau bis 50 Jahre
zu Spaziergängen.
Heirat nicht ausge

r. ſchloſſen. Zuſchriften

CAPITOI,ehe tsdter Strſa S
Dienstag bis Donnerstag

Ein Flim der Sonderklasse

Ein Film m. es Künellerin

Brigitte Hornay
in der Rolle einer Frau, die Glück
und Leid an sich erfahren muß und

dJoachim Goffschalk
Charlotte Suza, Hans Brausewetter, Hans Leipelt

Brlglite Hokney. eine der vitaleten u. er
folgreichsten deutschen Künstlerinnen,
setzt ihre herbe Anmut und ihre ganze
schauspielerische Kraft für eine neue

tragende Rolle ein.
Für jeden, der dieses Filmwerk mit-
erlebt hat, wird es sich zu einem un-

vergeßlichen Ereignis gestalten.
Für Jugendliche verboten.
Beginn 3.45, 6.00, 8.30 Uhr

Ulrichſtraße 572. G 1941 MN8, Halle.

Norden,

Möbel Becher
Leipziger Str. 20, Ruf 331 63

Martich
Elnrlchtungshaus Alter Markt

Die nachsrehenden hWlischen Firmen nehmen Be-
dar fur FheSknhdSd Green und

Kinderbeihilten in Zabun

Möbel -Bernhardt
Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 356 13

Verelnigte Tschlermeister

Hugo [Mittelstaedt
Gr. Klausstr. 34 Kl. Klausstr. 4

Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42
ſlönel-Walter

Lessingstr. 20, Ruf 228 58

Möbel Bitzmann
Mauerstr. 3-—4 Ruf 235 32

Möbel Quelle
Merseburger Str. 48 Ruf 35508

Möbel Weiwange
Geiststr. 21 Ruf 324 47

P. Wolſchendort
Hindenburgstr. 46 Ruf 312 12

Möhelhaus Böttcher
Merseburger Str. 1 am Riebeckplatz

Ruf

Peinicie 8 Anag
Gr. Klausstr. 40 Markt

Hug. henen
Gr. Steinstr. 31 Ruf 224 08

Anzeigen „Werhuns
in

Möbel-ktage E. Rennert
Obere Leipziger Straße 73

n. F. Rauſfoſe

Kl. Ulrichstr. 18 (neben Ufa)

Karl Huchtemann
Martinstr. 17 Ruf 250 45

Möbel Bürger

Gr. Steinstr. 53, Ruf 365 34

Möhel-Haus Fr. Boas
Hindenburgstraße 47

Möbel Rusche
GroHe Klausstrahe

7

bicht- u. Wärme Gmb.
Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

Kurt Jähnig
Lindenstraße 67 Ruf 21235

Leipziger Str.
am Harkt, Höllerhausſnöller

Artur Scheibe(früher Bergmann)
Fleischerstr. 30/31

Das Blatt der fane Alesander Naumann
Merseburger Straße 161 Ruf 21602

ma Danneberg m
Geiststrabe 69/70

Möhbel-Etagen- Dietrich
Ueipziger Str. 23 Ruf 345 50

Oswald Haake J An
Sternstr. 2

Gebr. unohlut
Albrechtstr. 37 Ruf 219 53

Dieses Feld hostet
bei 52) je Aufnahme 2.08

Parl Klingler

Karl Schelhas
Steinweg 3 Ruf 253 49

Leipziger Str.
Friedrich Schirioth

Kl. Ulrichstr. 34

ſnöller am Harkt, Nöllerhans

Kuncifunk-und Fanrrad- Rallch
Mühlweg 22 Eing. Bernburger Stratze

Fr. Schö nhrodt hat.
Steinweg 17

SCEnm n mn el e
das große Ohrengeschäft

Kleine Ulrichstr. 35

ln ren ws
gehört die

Paul Sommer
Gr. Ulrichstr. 51 Eingang Schulstr.

Leipziger Str.
an Narkt, UöllerhassſhöllerNübel-Sommerweiß

Königstr. 4 Nähe Leipziger Turm

aufen Sie bei den
Inserenten der

e. Scheibie
Mösbeliwerksi sten

ren Und en
E. E. Achliles Kühlewing

immer zu immer
Halſe (S.), Gr. Virichstraße 36

Robert Steinmen
Leipziger Str. 8, Ruf 232 89

Bruno Freutag
Leipziger Str. 100

ſodehauskichehauer&60.
Gr. Ulrichstrabe 22/25

Naufraus Schön
Am Mark

Reinhold Grünberg
Leipziger Str. 86, Ruf 219 60 Nu mann

Marie Hellwig
Steinweg 3

F. Wollmer
Gr. Ulrichstr. 6-10, Ruf 27156

Wehre

Leipziger Str. 8s1 Ruf 226 47 im esteis qute Einkauſfsquellen

SETTEN UNG Be
Wilhelm 9anssen

Liebenauer Str. 162, Ruf 299 20

r e Po,
Wtännerhöhe 4 Kleinschmieden

Rut 23332

Carl Klingler
Leipziger Str. 11, Ruf 313 14

Für Geschefis- und
Kleinanzeigen stets die

biermann Semrau
am Markt

Woſer emg Fu nLeipziger Str. 11, Ruf 313 14 Sr. Märkerstrehe 26 Zuf 25685 in Otto Merseburger Stil 08 Ruf25233 UWiriehstr. 13/15
raten s on u Str. 65 Gr. Klausstr. 16

bochau 8 Baalch Thomas et Wilh. Heer Karl Renner.Jacobstr. 40a Ruf 253 37 ühlweg 25 Leipziger Str. 69, Rut 210 73 Schülershof 22 Rut 248 80
Wer seinen Namen bekannt machen will, benutze

für die Werbung die
S Rundfunk

Delitzscher Str. 23 EckeFreiimfelderstr,

Fahrräder und Leipziger Strà
am Harkt, Röllerhensſnöller Korn Zöllner

Gr. Steinstr. 14 o KRuf: 23763

Herbert Schrerin e
Schmeerstr. 1

ſ.
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ſ. Juni 1940 Die Gauſtadt Halle

grendige Begeiſterung in Halle Halliſche Bann und Untergaumeiſterſchaften

Hervorragende Ergebniſſe beſonders des Nachwuchſes

Aufn.: MN8Z.Bilderdienſt (Schulze)

In froher Begeisterung erleben viele Hallenser
die historische Stunde auf dem Marktplatz

Der geſtrige Montag, der 10. Juni 1940,
wird als ein vbedeutungsvoller Tag in die
Geſchichte eingehen. Er brachte unſerer an
Sondöermeldungen ſo reichen Zeit gleich zwei
beſonders wichtige von ungeheuerlicher
Tragweite, die uns zu freudiger Begeiſte
rung hinrifſen.

Schon die erſte Sondermeldung am
Mittag von dem deutſchen Sieg in Narvik
hat uns tief bewegt. Vor unſeren Augen
wurden die Bilder der letzten Wochenſchau
lebendig, als Soldaten im Fallſchirm ab
ſprangen, um dort oben im Nördlichen Eis
meer unſere kernigen Gebirgsjäger und
unſere blauen Jungs in ihrem Kampf gegen
eine feindliche Uebermacht zu verſtärken.
Nun iſt ihr zähes Ausharren in eiſigen
Felsgraten durch den Sieg belohnt. Auch
der Reſt Norwegens iſt in deutſcher Hand,
die Engländer ſind auch hier geflohen oder,
wie ſie es vezeichnen, haben „einen erfolg
reichen Rückzug angetreten“ Unſere ſtolze
Freude und unſer Dank ſind groß.

In dieſe bereits froh bewegte Stimmung
kam am Nachmittag die zweite wichtige

Sondermeldung: Der Duce ſpricht! Mit
Windeseile verbreitete ſich die Nachricht und
überall wurde der Rundfunk angeſtellt, aufdem Balkon des Rathauſes ſchnell ein Laut
ſprecher aufgeſtellt. Jmmer mehr Menſchen
ſammelten ſich auf dem Markt, ſie kamen von
ihrer Arbeitsſtätte, Frauen waren zum Ein
kaufen unterwegs alle blieben ſtehen und
horchten. Wir wurden Ohrenzeuge einer
überwältigenden italieniſchen Kundgebung.
Ftalien hat den Krieg erklärt!, überſetzte
ſchnell ein Mann, und das ging nun von
Mund zu Mund. Da miſchte ſich in die be
geiſterten EvvivaRufe die freudige Be
geiſterung der halliſchen Bevölkerung. Was
erwartet wurde, iſt nun eingetreten: Die
Freundſchaft mit dem faſchiſtiſchen Jtalien
iſt zur Waffenbrüderſchaft geworden. Is
die Maſſen den Markt verließen, konnten
ſie die neueſte Sondermeldung bereits in
den Aushangſtellen der „MN8“ leſen. Das
hiſtoriſche Ereignis war überall das Ge
ſprächsthema und überall wurde es mit
freudigſter Genugtuung behandelt.

Noch wehen über allen Straßen die
Siegesfahnen von der Vernichtungsſchlacht
in Flandern, ihr Flattern im Sommerwind
gab dem geſtrigen hiſtoriſchen Tag ein be
ſonders feſtliches Gepräge. Zwei junge
Nationen ſind nun angetreten, ſie werden
kämpfen und ſie werden ſiegen! E. G.

Die erſten Kriegsmeiſterſchaften des Bannes
und Untergaues Halle (36) zeigten erfreu
licherweiſe eine gute Beteiligung und her
vorragende Ergebniſſe. Jn allen Diſzi
plinen war der Nachwuchs ſehr ausſichts
reich. So erzielten die Bannmeiſter der
Klaſſe B zum Teil beſſere Leiſtungen als
Klaſſe A.

Wie der KStandortführer, Obergefolg-
ſchaftsführer E. Scheffler, bei dem
Schlußappell der Wettkämpfer feſtſtellte,
haben dieſe Meiſterſchaften gezeigt, daß die
HJ. auch im Krieg den Leiſtungsſport pflegt
und in den Leiſtungen den vergangenen
Jahren nicht nachſteht. Einer der erfolg
reichſten Leichtathleten war der Jg.
Bickel (96, Standortſpielſchar), der 800
Meter in der hervorragenden Zeit 2:01,8
lief und ſomit zu den Spitzenläufern in der
Reichsleiſtungsgruppe Jugend zählt.

Die Untergaumeiſterſchaften
1940 wurden in vier Klaſſen ausgetragen.
Neben der Jungmädelklaſſe kämpfte die
Jahrgangsklaſſe A und B und die Jahr-
gangsklaſſe des BDM. Werkes „Glaube und
Schönheit“. Hervorzuheben iſt die Leiſtung

der Jgn. Liesbeth Schwalbe (98), die im
Speerwerfen 31,40 Meter erreichte. Auch
bei den Wettkämpfen der Mädel zeigte in
allen Diſziplinen der Nachwuchs beſſere
Leiſtungen als die Klaſſe A.

Eine große Leiſtungsprobe für die
halliſche H. war der Wehrſport-fünfkampf, der ſich aus einem 25-Kilo
meter Orientierungsmarſch, KK. Schießen,
Handgranatenzielwerfen, Hindernislauf und
Geländekunde zuſammenſetzt. Der an
ſtrengende Gepäckmarſch führt vom Galgen
berg über Diemitz, Reideburg, Zwintſchöna
über Höhe 88, Bruckdorf nach Halle. Die
einzelnen Orientierungspunkte waren durch
Planzeigerzahlen feſtgelegt und mußten von
den Mannſchaften nach der Karte feſtgeſtellt
werden. Die Aufgabe wurde von allen
Mannſchaften einwandfrei gelöſt, auch die
Sonderaufgaben im Geländedienſt im Ent
fernungsſchätzen, Kartenkunde, Zielerkennen
und Zielanſprache zeigten, daß die vormili-
täriſche Ausbildung der HJ. erfolgreich iſt.
Sieger wurde die Mannſchaft des
Stammes IV/86 mit 6886 Punkten
zweiter Sieger wurde die Mannſchaft des

Aus dem halliſchen Gerichtsſaal
Zuchthaus für Polenliebchen

Die 21ljährige Johanna Lingesleben
aus Lettin war in einem Betrieb tätig, in
dem auch kriegsgefangene Polen beſchäftigt
wurden. Sämtliche Gefolgſchaftsmitglieder
waren über ihr Verhalten den Kriegsge
fangenen gegenüber belehrt und ihnen ins
beſondere jede Unterhaltung mit den Polen
verboten worden. Johanna L. hielt ſich
nicht daran, ſie war ſo würdelos, einem
Polen Zigaretten und Schokolade zu geben,
ja ſogar mit ihm Zärtlichkeiten auszu
tauſchen. Vor dem Sondergericht zu Halle
legte ſie ein offenes Geſtändnis ab, ſchien
aber weit entfernt, ihre Straftat als Preis
abe ihrer deutſchen Mädchenehre anzu
ehen, denn ſie bemerkte: Eine Zuneigung

zu dem Polen iſt doch weiter nichts Un
rechtes. Die Angeklagte wurde zu einem
Jahr Zuchthaus und drei Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Der Pole hatte ſpäter
ſogar einen Brief an die Angeklagte ge
ſchrieben, den ihr der 64jährige Peter L.
aushändigte, dem die Aufſicht über die

war. L. büßte ſeine Vermittlerrolle mit
drei Monaten Gefängnis.
Jugunglück in Schlekkan vor Gericht

Jn der Nacht zum 9. September fuhr
auf dem Bahnhof Schlettau der Durch
gangsgüterzug Hallegg Eisleben auf meh
rere Wagen cines Lerzuges auf, ſo daß
erheblicher Sachſchaden angerichtet wurde,
der ſich dadurch noch vergrößerte, daß auch
von Eisleben her ein Güterzug auffuhr.
Zum Glück waren Menſchenleben bei dem
Unfall nicht zu beklagen, doch wurden vier
Beamte der auffahrenden Züge verletzt.
Geſtern hatten ſich nun vor der Erſt en
halliſchen Strafkammer der Fahr
dienſtleiter und der Beamte des Stellwerks
zu verantworten. Nach eingehender Be
weis aufnahme kam die Strafkammer zu
einem Freiſpruch des angeklagten Fahr
dienſtleiters auf Koſten der Reichskaſſe,
während der mitangeklagte 61jährige
Friedrich W. aus Schlettau wegen fahr
läſſiger Eiſenbahntransportgefährdung in
Tateinheit mit berufsfahrläſſiger Körper-
verletzung zu fünf Monaten Ge
fängnis verurteilt wurde.Polen während ihrer Arbeiten übertragen

Honderzukeilung von käſe
Das Ernahrungs und Wirtſchaftsamt

veröffentlicht im heutigen Anzeigenteil eine
Bekanntmachung über die Sonderzuteilung
von Käſe für die Zuteilungsperiode vom
3. bis 30. Juni.

Großmarklkhalle in Reideburg
Die Bezirksſammelſtelle hat in Reideburg

eine außerordentlich geräumige Scheune in
unmittelbarer Nähe der Hauptſtraße er
worben, um hier eine Großmarkthalle zu
errichten

Jhr 25jähriges Arbeitsjubiläum begeht heute die
Prrtgee Linafeiffer, Obſthandlung.

Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich geſtern 18.15
Uhr auf dem Riebeckplatz zwiſchen einem Perſonen
kraftwagen und einem Radfahrer. Der Perſonen
kraftwagen fuhr nach dem Zuſammenſtoß gegen das
Schutzgekänder, wurde ſchwer beſchädigt und mußte
abgeſchleppt werden. Der Fahrer des Wagens wurde
leicht verletzt.

Kinder nicht ohne Sitz aufs Fahrrad mitnehmen.
Ein fünf Jahre alter Junge, der ohne beſondere
Sitzgelegenheit auf einem Fahrrad mitfuhr, kam
mit dem rechten Fuß in die Speichen des Hinter
rades und wurde ſo erheblich verletzt, daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Berger bei der Fa. Wilhelm

Hans Jogchim Hinſche
Der bekannte Torwart der erſten Handballmann

ſchaft der BSG. Weiſe, Hans Joachim Hinſche,,
iſt in einem Lazarett als Soldat für Führer und
Vaterland geſtorben. Faſt zehn Jahre gehörte er
der erſten Mannſchaft an und hatte weſentlichen
Anteil an den errungenen Meiſterſchaften. Hinſche
hat auch öfter repräſentativ in der halliſchen Städte
elf geſpielt.

Muſterung für 59 und Polizei
NSG. Am Mittwoch, 12. Juni, findet in

Halle, HJ.-Heim, Nachtigalleninſel, eine
Annahmeunterſuchung für die Waffen
Allgemeine 4 und Polizei ſtatt. Beginn
8 rin Geeignete Bewerber können ſich dort
melden.
9pendet Schallplatten für unſere Soldaten

Zur Freizeitbetreuung unſerer Soldaten
beſteht ein dringender Bedarf an Schall
platten. Das Oberkommando der Wehrmacht
wendet ſich daher an alle Volksgenoſſen,
Schallpkatten der Wehrmacht zur Verfügung
zu ſtellen. Die Sammelſtelle des
Oberkommandos der Wehrmacht iſt die
Reichsanſtalt für Film- und Bild in Wiſſen
ſchaft und Unterricht, Berlin W 62, Kleiſt
ſtraße 10/12, wohin die Platten zu ſenden ſind.

2. Beiblatt Nr. 158

Stammes 1/36 mit 6445,6 Punkten vor der
Mannſchaft des Stammes II/36 mit 2606,7
Punkten. Der 25-Kilometer-Orientierungs
marſch wurde von der Siegermannſchaft in
der Zeit von 2 Stunden 40 Minuten zurück
gelegt.

Ergebniſſe:
Klaſſe A (1. 9. 21 30. 6. 23):

100MeterLauf: 1. Heinicke (98/Gef. 9) 11.7; 2. Teich
mann (98/Gef. 3) 11.8; 3. Schlüter (Fl. 34) 11.9.

400MeterLauf: 1. Friedemann (Gef. 89) 54.6
2 Ethner (96) 56.1; 3. Zimmermann (KTV/Gef. 9)
56.2.

BooMeterLauf: 1. Bickel (96) 2:01.8; 2. Skowronski
(98) 2:08.1; 3. Lehmann (98) 2:12.1.

1500-MeterLauf: 1. Bickel (96) 4:09.8; 2. Skow
ronski (98) 4:24.1; 3. Lehmann (98) 4:25.7.

ſ10MeterHürden: 1. Teichmann (98/Gef. 3) 16.7.
45(100-Meter-Lauf: 1. SV 98 47.7; 2. KTV 49.5.
Weitſprung: J. Teichmann (98/Gef. 3) 6.54. 2. Blume

e 6.38; 3. Richter (Jahn) 6.26; 4. Heinicke (98/Gef.
6.21.

luftöchutzö ren in S Bieler
2. Weiß (08)

1.68; 3. Blume (KTV) 1.60.
Dreiſprung: 1. Blume (KTV) 13.34; 2. Weiß 8

12.74; 3. Teichmann (98) 12.47; 4. Zimmermann (KTV
12.44; 5. Necke (98) 12.23.

Stabhochſprung: 1. Schebera (98) 3.04.
Speerwerfen: 1. Heinicke (98) 44.95; 2. Haſſert

(Fl. 9) 44.55; 3. Schebera (98) 40.95.
Hammerwerfen: 1. Schebera (98) 26.12; 2. Schlüter

(Fl. 34) 22.44.Diskuswerfen: 1. Heinicke (98/Gef. 9) 33.23; 2. Sche
bera (98) 32.58; 3. Weiß (98) 30.66.

Keulenweitwerfen: 1. Weiß (99) 2. Pfahl
34) 11.60; 2. Röver

Hochſprung: 1. Richter (Jahn) 1.70;
6

60.08;
(Gef. 3) 59.95; 3. Heinicke (99) 56.66.

Kugelſtoßen: 1. Schlüter (Fl.
(08) 10.60; 3 Heinicke (98) 10.59.

Sportlicher Fünfkampf: 1. Heinicke (98) 4270 P.
2. Weiß (98) 4090 P

1923 21. 12. 1926)Klaſſe B (1. 7. 1
100MeterLauf: 1. Höſchel (88/Spielſchar) 11.6;

2. Scheibe (98) 11.9; 3. Laute (98) 11.9400 Meter Laufe 1. Rejall (98) 60.25 2. Haake (KTV)
60.9.

1000-MeterLauf: 1. Rejall (98) 2:55.5; 2. Storr
(Fl. 18) 3:01.2.100-MeterLauf: 1. SV 98 49.5; 2. Fähnlein 51.2.

Weitſprung: 1. Scheibe (98) 6.58; 2. Höſchel (98)
2

Scheibe (98) 1.65; 2. Storr (Fl. 18)
1.46. 3 Jakſch (Fl. 6) 146.Dreiſprung: I. Scheibe (98) 13.94; 2. Gräfe (98)
10.24.

Keulenweitwurf: 1. Twerdecik (GTV) 54.60; 2. Scheibe
(98) 52.30; 3. Höſchel (98) 51.40.Kugelſtoßen: 1. Storr (Fl. 18) 10.29; 2. Höſchel (88)
10.24.

5.82.
Hochſprung: I

Sportlicher Fünfkampf: 1. Scheibe (98) 4.420 P.
2. Storr (Fl. 18) 3.490 P.

Jungmädelklaſſe
Dreikampf: 1. Bierwiſch (JM.Gr. 38) 258 P.

2. Volkmann 256 P. 3. Doktor 1N 251 P.
Weitſprung: 1. Reißig 4.22; 2. Doktor 4.15; 3. Bier

wiſch 4.10.
60MeterLauf: 1.

3. Reißig 9.1.
Schlagballweitwurf: 1. Schlafke 51; 2 Volkmann 45

3. Hohlſtein 43.10)60MeterStaffel 1:32.43Jungmädelring I 1:35.4.

üumwi-Sofeſ waren u Biecles
BDM. Klaſſe A:

100MeterLaufz 1. Jnge Beyer (KTV) 14.1; 2. Jnge
Schöppe (KTV) 14.6

Weitſprung: 1. Jnge Bever (KTV) 4 70.
Hochſprung: 1 Margot Eder (VfL 96) 1.26.
Speerwerfen: 1. Lisbeth Schwalbe (SV 98) 31440;

2. Roſemarie Meyer (Ring IV) 29.50.
Fünfkampf: 1. Margot Eder 2.870.

Doktor 8.7; 2. Alsleben 8.9;

Jungmädelring II

Diskuswerfen: 1. Lisbeth Schwalbe (25.55; 2. Mar
got Eder 24.85.Kugelſtoßen: I. Margot Eder 9.84; 2. Lisbeth
Schwalb 8.20.

BDM. Klaſſe B:
100MeterLauf: 1. Lange, Waltraud (JM. Ring

13.6; 2. Mahn. Olga (M.Gr. 13) 13.7; 3. Lauf,
Urſel (M.Gr. 13) 13.8.

Weitſprung: 1. Freidank. Annel. (KTV) 5.193
2. Lauf, Urſel 4.85; 3. Mahn, Olga 469.

Hochſprung: 1. Freidank, Annelieſe 1.38.
Schlagballweitwurf: 1. Riehl, Dorothea (M.Gr. 149

51; 2 Mahn, Olga (M.Gr. 13) 50: 3. Lauf, Urſel 50.
Dreikampf: 1. Lauf, Urſel, 318 P. 2. Mahn, Olga,

304 P. 3. Freidank, Annelieſe, 288 P.
4 mal 100-Meter: 1. Mädelring III 54.7.

BDMWerk.
100MeterLauf: 1. Erika Seibt

2. Ruth Gehrke (KTV) 14.1.
Weitſprung“ 1. Erika Seibt 4.89;

(VfL. 96) 4.51.
Hochſprung: 1. Erika Seibt 1,44

1,36

(Gf2 96) 13.9;
2. Jnge Schöler

2. Jnge Schöler
50.Kugelſioßen: 1. Erika Seibt 10.30; 2. Frieda

Schmiel, (SV 98) 8,65.
Speerwerfen: 1. Frieda Schmiel 32.92; 2. Jnge

Schöler 32.05
Diskuswerfen? 1 Frieda Schmiel 30.30.
Fünfkompf? 1. Erika Seibt 3510 P. 2. Jnge

Schöler 2970 P

s iſt des Rauchers gutes ſiecht,
fän sein Geld das Beste zu verlangen

HMUN0O hof diesen hohen Anspruch Jahr
fur dahr erfüllt, denn in jeden d UNO steckt

eine Auslese feiner Orient-ſabake,
deren immer gleiche Zum menstellung in
radifioneller Rezepttreue die höchste
Achtung vor dem guten Recht des anspruchsvollen

Rauchers bekundet.

e
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Turnen Sport Spiel
S

Freiwilliger Leiſtungsſpork der HJ.
Am 1. Juli 1940 tritt die zwiſchen der Reichs

jugendführung und dem NS.Reichsbund für Leibes
übungen getroffene Vereinbarung des freiwilligen
Leiſtungsſportes in Kriegszeiten in Kraft. Jm
amtlichen Sportnachrichtendienſt der Hitler- Jugend
ſind jetzt die Durchführungsbeſtimmungen erſchienen.
Darin heißt es u. a., daß bis zum Zeitpunkt des
Jnkrafttretens der neuen Vorſchriften die Durch
führung des freiwilligen Leiſtungsſportes der H.
in der bisherigen Weiſe unverändert beſtehen bleibt,
und daß die Freiſtellung der 16--18 jährigen nur in
beiderſeitigem Einvernehmen erfolgen kann. Die
grundſätzliche Freigabe derjenigen Hitlerjungen, die
in der Zeit vom I. September 1920 bis 31. Auguſt
1921 geboren ſind, entbindet dieſe nicht von dem
übrigen HJ.-Dien??.

Jn den Ergänzungsbeſtimmungen zu den neuen
Vereinbarungen wird weiterhin auch die Beteili
gung der BOM.Mädel an ſportlichen Veranſtaltun
gen des NSRL. geregelt. Danach können 18—21
jährige eingeſetzt werden, ohne daß eine beſondere
Genehmigung der zuſtändigen Dienſtſtelle erforderlich
iſt. BDM.- Mädel der Altersklaſſe A (16-—18
Jahre) können an Frauenwettkämpfen und Meiſter
ſchaften des NSRL. teilnehmen, wenn ſie der
Spitzenklaſſe angehören und vom. BDM. auf An
trag freigegeben werden.

Haupkrunden des Tſchammer- Pokals

Das Reichsfachamt Fußball hat für die Durch
führung der drei Hauptrunden der Tſchammerpokal
ſpiele folgende Termine feſtgelegt: Hauptrunde am
16. Juni. 2. Hauptrunde am 7. Juli, 3. Hauptrunde
am 28. Juli und den Spielplan der 1. Hauptrunde
fſtr die nochbeteiligten Mannſchaften des Sportbe
reichs VI (Mitte) unter Berückſichtigung der zur
Zeit laufenden Aufſtiegsſpiele zur Bereichsklaſſe wie
folgt aufgeſtellt:

16. Juni:
FC Wacker Halle Fortung Magdeburg, Sport

und Spiel Magdeburg SCE Komet Magdeburg,
Sportgemeinſch. Quedlinburg Crick. Vikt. Magde
burg, Spvg. Helbra VfL Halle 96, Wacker Nord
hauſen Sportfr. Halle, VfL Bitterfeld Sport
verein Deſſau 05, VfL Merſeburg SV 99 Merſe
burg, 1. SV Gera FC Thüringen Weida, VfL
Sgalfeld SVP 08 Steinach, FC Sonneberg gegen
FC Lauſcha.

23. Juni:
Sporivereinigung Zeitz TSV Jermha.

30. Juni:
SC Apolda Spielvereinigung Heinrichs Suhl.
Der 1. SV Jena bleibt beſtimmungsgemäß ſpiel

frei. Die Spielvereinigung Zeitz SJaucha und SC Apolda. Spielvereinigung Suhl
können wegen der Aufſtiegsſpiele erſt am 23. bzw.
30. Juni durchgeführt werden
x n

Hockey

Halle 96/RotWeiß Sen. THC Jun.M. 3:0.
Auf dem für Hockey kaum ſpielfähigen Platze (zu
hohes Gras und Unebenheit) entwickelte ſich ein
flottes Spiel, das die Vereinigten leicht überlegen
geſtalteten, da ſie ſich mit den gegebenen Platzver
hältniſſen am beſten abfanden. Sofort nach Angriff
gingen ſie in Führung und konnten den Vorſprung
bis Halbzeit auf 2:0 erhöhen, wobei der THCE- Tor
hüter verſchiedene Male rettend eingreifen mußte,
während Nothnagel auf der anderen Seite weniger
beſchäftigt wurde. Nach Wiederbeginn merkte man
ſehr bald, daß die Jahreszeit für Hockey wohl jetzt
vorüber iſt, denn die Hitze hatte beide Mannſchaften
ſichtlich angeſtrengt und das Spiel flaute mehr und
mehr ab, kurz vor Schluß konnten ſchließlich die
Platzbeſitzer durch Verwandeln einer Strafecke das
Ergebnis auf 3:0 ſtellen.

Deutſche BillardMeiſterſchaft. Deutſcher Billard
meiſter im Zweiball-Kader mit 71 Zentimeter Ab
ſtrich wurde in Berlin Joachim, der im entſcheiden
den Kampf mit Reicher (Wien) dank ſeiner beſſeren
Nerven mit 300:215 ſiegte. Oitmann (Dresden) ge
wann gegen Krüger (Berlin) mit 300:225 und kam
dank ſeines beſſeren Durchſchnitts auf den dritten
Platz vor Unshelm (Magdeburg), der ſeine Partie
gegen Kozia (Wien) mit 300:268 ſiegreich abſchloß.
Der Wiener Eipeldauer gewann leicht gegen den
Kölner Bolz mit 300:140. Der Schlußſtand: J. Joachim
14 Punkte 2. Reicher (Wien) 12 P. 3. Hitmann
(Dresden) 8 P.; 4. Unshelm (Magdeburg), 8 P.;
5. Krüger (Berlin) 6 P.; 6. Eipeldauer (Wien) 6 P.
7. Kozian (Wien) 4 P.; 8. Bolz (Köln) 0 P.

JtalienRundfahrt beendet. Mit der 20. und
letzten Tagesſtrecke von Veronga nach Mailand werde
am Sonntag die italieniſche Radrundfahrt zu Ende
geführt. Als Sieger auf der 180 Kilometer langen
Strecke ging Di Leoni nach einer Fahrzeit von
2:52:00 im Endkampf gegen Bartali und Servadai
hervor. Der ſchon lange in der Geſamtwertung füh
rende Fauſto Goppi wurde erwartungsgemäß End
ſieger in 107:34:48 vor Mollo mit 3.12 Min. Rück
ſtand, Cottur (12:17) und Vicini (16:59 Rückſtand).

Berliner Boxer ſisgten. Anläßlich des 100.
Kampfabends der Deſſauer Amateurboxfreunde gin
gen auch die drei Berliner 44-Boxer der Leibſtan
darte, Kleinwächter, Kleinholdermann und Miethzner
in den Ring und blieben ſämtlich erfolgreich Klein
wächter ſchlug Utſch (Magdeburg) nach Punkten,
Kleinholdermann ſchlug Weidmann (Weißenfels)
ſchon in der erſten Runde k. o. und Mietzner zwang
Haring (Weißenfels) in der dritten Runde zur
Aufgabe.

Zum 15. Male Meiſter. Bei den Hamburger
SchwimmMeiſterſchaften holte ſich der Olympia
zweite Erwin Sietas in der 200-MeterBruſtſtrecke in
2:52 zum 15. Male den Meiſtertitel. Bei den
Frauen ſiegte Jnge Kesever in 1:15,2 über G. Rau
now, die über 400-Meter-Kraul in 6:13,6 als Sie
gerin hervorging.

Copyright by

85. Fortſetzung
„Jch hatte doch Anweiſung gegeben, daß

man Sie ſofort ins Spital einliefert,
Flockton!“

„Möglich, Doktor. Nur, daß ſie mich
dort nicht haben wollten. Denn ohne Geld
iſt auch in Schanghai nur der Tod.“

„Knox ſollte vierhundert Dollar als
Vorſchuß überweiſen. Zum Teufel, wo iſt
Knox?“

„Wenn wir das wüßten, Doktor! Ge
türmt iſt er. Jch fürchte, er hat die vier
hundert Dollar für eigene Behandlung
reſerviert. Sein Kaſſenſchrank iſt aber
ordnungsgemäß abgeſchloſſen. Wir haben
nicht gewagt, ihn aufzubrechen. Wäre ver
mutlich auch überflüſſig geweſen, wie?“

„Es war etwas viel, Flockton, was mir
durch den Kopf ging, verzeihen Sie. Jch
hätte daran denken müſſen, daß Knox ein
Verbrecher iſt. Kommen Sie jetzt hinüber
in meine Kabine. Wir müſſen den Verband
erneuern.“

„Das wird ſchwer gehen, Doktor. Ich
glaube, der Brand iſt ſchon drin. Ver
dammte Schweinerei. Die Troſſe hätt' mir
den Schädel zertrümmern ſollen nicht den
Arm. Laſſen wir den Verband. Trinken
Sie einen Whisky mit mir. Vielleicht iſt's
der letzte.“

„Sie ſind kindiſch, Flockton.“ Erie Aniol
verſuchte zu ſcherzen, er lachte, aber ſeine
Augen blieben ernſt. Vielleicht jſt's der
Iletztel, dachte er. Ja, aber nicht für Flock-
tkon. Flockton mußte gerettet werden.
Schlimmſtenfalls koſtete es ihn den Arm.
Man ſelbſt aber hatte mehr verloren als
das, und vielleicht war der Whisky, den
man jetzt eingoß, wirklich der letzte.

Eine halbe Stunde ſpäter war Erxie
allein

Flockton lag in ſeiner Kofe in tiefem
Schlaf. Er hatte ſich tapfer gehalten, als
der verſchmierte, harte Verband abgenom-
men wurde, aber als er hörte, daß der Arm
gefährdet ſei, und er ſofort ins Kranken
haus müſſe, hatte er getobt und geſchluchzt.
Nein, nicht runter von Bord. Nicht in ein
Hrankenhaus. Auch nicht, wenn man alles
für ihn bezahlen würde. Dort würden ſie
ihm den Arm abnehmen. Nie mehr würde
Flockton zurück auf die „Toad“ kommen
können, nicht auf die „Togd“ und nicht auf
einen anderen Kaſten.

„Denken Sie an Bulwer, Doktor! Wie
Bulwer werde ich vor die Hunde gehen!“

„Gut, Flockton, Sie bleiben.“
„Jhr Wort
„Mein Wort.
Durfte man noch ein Wort verpfänden,

wo einem keine vierundzwanzig Stunden
Leben mehr gehörten? Erie fuhr herum.
Hatte ſich dort der Kuli nicht eben zum
Sprung gebückt? Nein, er kehrte nur die
Scherben eines zerbrochenen Glaſes fort.
Die Friſt war auch noch nicht abgelaufen.

vo A. M rVertog Knorr S OHirth Kommanditgefellſchaft. München 1989

Tchen Mat würde ſie einhalten. Dieſer feine
Tehen Mai, der ja nach Miſter Greys Wor
ten ein Gentleman war!

Miſter Grey!
Ein königlich-britiſcher Rittmeiſter war

nicht verpflichtet Menſchenkenntnis zu be
ſitzen, vom Portier des „Cathay“ aber hätte
man ſie erwarten dürfen. Dabei verſagte
Grey ſchon, wenn es um den eigenen Schwa
ger ging!

Eric Aniol verſuchte, ſich in einen ent
ſetzlichen Zorn auf Grey hineinzufluchen,
aber es gelang ihm nicht. Noch ſeltſamer
blieb, daß man nicht einmal dieſen Gangſter
häuptling Tchen Mai haſſen konnte, der
immerhin ein Todesurteil gefällt hatte und
es vollſtrecken würde. Es gab nur eine Ret
tung, die Flucht.

Exie Aniol lehnte ſich, die Pfeife zwiſchen
den Lippen, über die Reling. Es mochte die
gleiche Stelle ſein, von der er vor ein paar
Wochen hinübergeblickt hatte auf das nächt
liche Hongkong, auf die Front der Licht
Paläſte am Ufer und auf den dunklen Peak,
der mit Millionen kleiner Lichtſterne über
ſät war. Einer dieſer Lichtſterne war auch
das Fenſter Ans geweſen, von der man da
mals noch nicht einmal den Namen gekannt
hatte.

Und heute?
Letzter Tag oder Flucht.
Erie blickte guf den grauen Kai, Es war

Dämmerung. Graue Dämmerung. Noch
konnte man die chineſiſchen Schriftzeichen
aitf dem roten Schuppenſchild erkennen. Er
kennen und doch nicht verſtehen. Vielleicht
kündete ein Kaufmann damit ſeine Soja
bohnen an, vielleicht wurde eine Raſier
ereme angeprieſen. Das Schild würde mor
gen da hängen und übermorgen und noch
ſehr lange Zeit, und das ölige Waſſer, das
zwiſchen Bug und Kaimauer gluckſte, würde
ewig ſein, mit der erhabenen Miſſion, Obſt
ſchalen und Papierfetzen gegen das Ufer zu
tragen.

Vielleicht wäre es das beſte, ſelbſt ein
Ende zu machen. Bulwer hatte es gekonnt,
Flockton war dazu bereit geweſen für den
Fall, daß er den Arm verlieren würde. Was
andere konnten, würde man auch können.

Eriec fuhr in die Hoſentaſche. Dort ſteckte,
geladen und entſichert, ein fünkelnagelneuer
Revolver. Er hatte ihn vor wenigen Stun
den in einem Waffen laden der Avenue Haig
gekauft, er hatte ſich ſogar darauf einge
ſchoſſen. Auf der Schießbahn im Keller des
Geſchäfts.

„Sie ſind ein ausgezeichneter Piſtolen-
ſchütze, Sir“, hatte der Verkäufer geſagt.

wert ich ſchieße heute zum erſten
mal.“

„Nicht möglich, Sir! Sie haben von ſechs
Schüſſen drei in elf und zwei in zwölf ge
troffen. Darf ich Jhnen die Scheibe zur Er
innerung an Jhren erſten Verſuch mit
geben

Wirtschaftsgebiet Paris
Paris iſt in einem viel weiteren

Sinn wirtſchaftlicher Mittelpunkt
Frankreichs, als das für andere Hauptſtädte
gilt. Hier laufen alle Fäden der Wirtſchaft
zuſammen, hier haben die großen Konzerne,
Syndikate und Verbände ihren Sitz. Die
Provinz tritt demgegenüber ganz zurück.
Zugleich iſt Paris der größte fran
zöſiſche Binnenhafen, Eiſenbahn
knotenpunkt für neun große Strecken. Paris
mit ſeinen Vorſtädten und 4,9 Mill. Ein
wohnern iſt nicht nur der Kopf der fran
zöſiſchen Wirtſchaft, ſondern zugleich das
größte Wirtſchaftsgebiel Frank-
reich s. Es iſt bekannt durch ſeine Mode-,
Parfümerie-, Leder-, Schmuckfedern-, Ga
lanteriewarenindüuſtrie, aber auch durch ſeine
Auto- und Flugzeuginduſtrie, die vornehm
lich in den Vororten Boulogne, Auteuil,
Neuilly uſw. ſitzt. Die Metallinduſtrie ſitzt
in Clichy, die chemiſche Induſtrie in Aubers
villiers. Faſt ein Fünftel des franzöſiſchen
Außenhandels wird von Paris geſtellt. Die
Verſörgung der Fünfmillionenſtadt mit
Nahrungsmitteln geſchieht. außer durch die
Eiſenbahn über die Seine und ein weitver
zweigtes Kanalnetz.

Leistungssteigerung beim NMittel-
deutschen Braunkohlen-Syndikat
Das Mitteldeutſche BraunkohlenSynsikat hat ſeine Satzungen in einem wich

tigen Punkt gesndert. Künftig erhält jedes Mit
glied für die Meyhrfärderung ſeiner Grubean Rohkohle über die vorgeſehene Veteiligung hin
aus vorweg eine Vergütung von 20 RM.
je Tonne. Dieſe Beſtimmung iſt im Intereſſe
einer Leiſtungsſteigerung erfolgt und ſoll den Mit
gliedswerken des Syndlkates einen beſonderen An
reiz geben. Eine ähnliche Beſtimmung, wie ſie jetzt
das Mitteldeutſche BraunkohlenSyndikat in ſeine
Satzungen aufgenommen hat, beſteht ſchon ſeit einem
Jahr beim Oſtelbiſchen Braunkohlen
Syndikat. Bislang erhielten Mitglieder, die ihre
Beteiligungsziffer nicht erreichen, eine Entſchädigung
vom Syndikat. Dieſe mußte als Umlage von den
jenigen Gruben aufgebracht werden, die ihre Be
teiligung voll erreicht oder gar überſchritten hatten.
Die Beſtimmungen gelten zwar heute auch noch, doch
ſie haben keine praktiſche Bedeutung mehr. Seit
Jahren ſchon verſuchen ſowohl der Braunkohlen als
auch der Steinkohlenbergbau ihre Leiſtung mit allen
Mitteln zu erhöhen. Der Erfolg iſt nicht ausge

Schiff

blieben, ſo daß irgendwelche Zahlungen der Syndi
kate ſür eine mangelnde Ausnutzung der Beteili
gungen nur noch in wenigen, durch

Die Seheibe lag zerfetzt im Papierkorb
des Hotels. Ein kleines Lächeln Miſter
Greys hatte das bewirkt. Gewrß, warum
ſollte Gries Aniol nicht eine ruhige Hand
haben, kein Zweifel bei einem Arzt, aber
der kleine Trick ſei offenbar noch immer
nicht veraltet, dem Kunden gute Schußreſuk
tate zu melden und ihm die vorher präpa-
rierte Scheibe als Souvenir mit einzu
packen.

„Junge Damen laſſen ſich derlei zuwei
len rahmen, Doktor.“

Zum Teufel, man war keine junge
Dame. und wenn es Miſter Grey auch
nichts anging, was das Schickſal eines
armen kleinen Schiffsdoktors war, der vier
zehn Tage davon geträumt hatte, daß dieſes
Schickſal ſich zum Guten wenden könne, ſo
hätte er doch nicht ſo verdammt höflich und
ſo verflucht überlegen zu lächeln brauchen

Ganz gleich, wie man unten im Keller
geſchoſſen hatte, hier, wenn die Henker
Tchen Mais kamen, würde man es gut ver
ſtehen und immerhin die Gewißheit haben,
daß man ein paar von ihnen mit in jenes
Reich nahm, wo Fünfpfundnoten galten,
an eine er noch immer in der Brieftaſche
hatte.

Exriec richtete ſich auf. Er wanderte mit
langſamen Schritten zum Heck, aber er
blieb an der Steuerbordſeite. Auch fetzt
ſollte keiner das Schiff betreten können,
ohne daß er es merkte.

In das Dämmergrau des Abenös zuck
ten Scheinwerfer. Die japaniſchen Kriegs
ſchiffe, die oberhalb des Stroms lagen,
eiſengrau und träge, wie Raubtiere nach
dem Beuteſprung, blinkten ſich an.

Dort wäre man ſicher, dachte Erie. Dort
würde kein Tchen Mai ſein Urteil voll
ſtrecken laſſen, hier aber konnten ſie ihn
nicht ſchützen

Das Heck der „Toad“ ſtieß an den Bug
einer alten chineſiſchen Dſchunke. Es lagen
viele Dſchunken hier im Nordhafen. Irgend
wo klafften ihre Holzbäuche, dann ſah man
in ein Dunkel, das das Dunkel der Hölle
zu ſein ſchien. Es ſtank herauf und Qualm
beizte die Augen. Auch da am Bug wie
der die Schriftzeichen, die man erkennen
kannte und doch nicht verſtehen. und überall
die großen gemalten Augen, damit das

„ſehen“ und ſeinen Weg finden
konnte. Die Augen hoben und ſenkten ſich
im Rhythmus des Stromes. Es war, als
wenn ſie einem zublinkten. Komm! ſagten
ſie. Komm hinüber in unſere Welt, was
haſt du noch dort drüben zu ſuchen

Erie ſchrak empor.
Schritte.
Er hatte leichte, ſchnelle Schritte gehört.

Vom Uferkai über den Laufſteg. Er fuhr
mit der Hand zum Revolver, aber er zog
ihn nicht. Warum mußte das noch ſein?
Warum mußte An ihn gefunden haben

Als ihre Blicke ſich trafen, blieb ſie ſtehen.
Sie hielt ſich an einer Meſſingſtange, ſie
ſchien zu ſchwanken, aber als er jetzt mit drei
Sätzen bei ihr war, lächelte ſie ſchon wieder.

„Erie!“
„An! Du biſt ſchnell gelaufen, wie?

Warum haſt du keine Taxi genommen
„Jch habe eine Taxi genommen, aber ſie

wurde unterwegs angehalten. Die Japaner

h beſondere Um

Arbeit und Wirtſchaft

ſtände bedingten Ausnahmefällen ter war.
Die Satzungsänderung des Mitteldeutſchen Braun
kohlenSyndikates und ebenſo die voraufgegangene
entſprechende Regelung in den Satzungen des Oſt
elbiſchen BraunkohlenSyndikats gibt darüber hin
aus den Mitgliedern einen beſonderen Anreiz und
legt die Schranken der Beteiligungshöhe auch for-
mal nieder.

9.24 Mrd. RM. Reiehsschulden
wurden abgetragen

Die Arbeitsbeſchaffungspolitik des Reiches und
ſpäter die Aufgaben der Rüſtung verlangten neben
der Finanzierung durch Steuern laufend auch die
Aufnahme von Anleihen Es iſt aber nicht ſo, als
ob ſeit 1933 nur Anleihen aufgenommen worden
wären. Es wird oft überſehen, daß auch ganz er
hebliche Anleihebeträge zurü ge
zahlt wurden. „Wirtſchaft und Statiſtik“ ver
öffentlicht jetzt eine Unterſuchung über dieſe Rück-
zahlungen. Jnsgeſamt ſind die Schulden danach
in den Jahren 1933 bis 1939 um 9,24 Mr.
RM. vermindert worden. Der deutſche Staat
hat alſo bei gleichzeitigen ungeheuren Aufbau
leiſtungen auch eine ſtarke Tilgungskraft bewieſen,
In den 9,24 Mrd. RM. ſind 2,23 Mrd. enthalten,
die durch Jnzählungnahme von ausgegebenen
Steuergutſcheinen getilgt wurden. Gleichzeitig gibt
das Statiſtiſche Reichsamt die Entwicklung der geſam
ten Reichsſchuld Ende Februar 1940 bekannt. Sie
ſtellt ſich auf 45,37 Mrd. RM. und war damit Um
2,4 Mrd. RM. höher als Ende des Vormonats,
Der Umlauf an Steuergutſcheinen T hat ſich auf
1,9 Mrd. RM. ermäßigt, der Umlauf an Steuer
gutſcheinen II iſt mit 2,4 Mrd. RM. unverändert
geblieben. Die Reichsſchuld bewegt ſich damit nach
wie vor auf einer Höhe, die niedriger iß als vor
dem Weltkriege.

Genoſſenſchaftsbank, Halle S.)
Die Genoſſenſchaftsbank, Halle (S),

e. G. m. b. H., hielt unter Leitung des Vorſitzenden
des Aufſichtsrates, Verbandspräſident Miniſterial
rat a. D. Dr. Hallermann, M. d. R. ihre
sHV. ab. Die von uns ſchon beſprochene Bilanz
wurde zenehmigt und vom Reingewinn in Höhe
von 292 205,14 RM. eine Aprozentige Verzinſung
der Geſchäftsguthaben beſchloſſen.

Braucht Martha sich noch länger zu ärgern

S Ober ihre dummen Höohoer-
ougen? Nein, do gibts ein bes
seres Mittel flastocorn mit dem
Filzring drauflegen! Dann hat
sie keine Schmerzen mehr beim
Gehen, nd in ein poor Tagen
ist sie ihre Höhneroogen ſog

ließen ſie nicht paſſteren. Sie ſcheinen eine
Razzig vorzubereiten, es ſoll ein großer
Schlag werden, glaube ich. Wie gut, daß ich
vineer Paß habe Evie. Ich würe ſonſt nicht
zu dir gelangt.“

„VBielleicht wäre es veſſer geweſen, An.“
„Als ich hörte, daß du nicht mehr im

„Cathay“ wohnſt, habe ich alle anderen
Hotels nach dir abgeſucht. Es war Grey, der
mir ſagte, daß man einen Schiffsarzt am
ſicherſten auf ſeinem Schiff finden könne.

„Ein logiſcher Schluß Miſter Greys, An,
Und da er es weiß, wird es ja auch Tchen
Mai wiſſen.“

„Was heißt das
„Daß Tchen Mai der Schwager Miſter

Greys iſt und
Eric unterbrach ſich. Ans Augen funkel

ten in einem unheimlichen Zorn, plötzlich
aber lächelte ſie, und ſogar in ihrer Stimme
war ein Lachen.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e S
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Waggerecht 1. betagterHerr, 9. germaniſcher Gott 11. ſchwediſche Sängerin,
I2. Kind, 13. Baumteil, 14. griechiſcher Buchſtabe, 15. Ver
faſſer vieler Jugendromane, 16. das Innere eines
Stadions, 20. weiches Wollgewebe, 23. Stadt in Würt
temberg, 25. weiblicher Kurzname, 26. magnetiſcher Punkt,
28. Feſtakt beim Stapellauf, 30. Verwandte, i. Baum
32. amerikaniſcher Mitbegründer der Telegrafte, 38. ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht e 1. Griechiſche Göttin, 2. Figur aus
„Der Fliegende Holländer“, 3. ſpaniſcher Nationalheld,
4. Zeichen für Osmium, 5. elektriſch geladenes Alom,
6. Hpernkomponiſt, 7. Stadt in Lettland, 8. Trinkgeföß,
10. Marſchall Napoleons T., 12. niederdeutſcher Heimat
ſchriftſteller (gef. 1916), 14. dünne Hanut, Schale,
17. Jnitialen von Frankreich, 18. Wieſengrund, 19. Mäd
chenname, 21, brandenburgiſcher Feldmarſchall in den
türkiſchen Kriegen, 22. Wieſenpflanze, 23. Nibelungen
figur, 24. Verbandſtoff, 27. griechiſcher Berg, 29. Pelzart,
30. Sportgerät, 32. Abkürzung für ein Längenmaß.

Anmerkung: 1. ergibt einen ſpaniſchen Palgſt
Grabſtätte der ſpaniſchen Könige; 33. nennt einen Pa
bei Granadä, ein Meiſterwerk mauriſcher Baukunſt.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Pyrmont, 7. Waſa, 8.

10. Jren, 11. Apig, 12. Largo, 14. Oos, 15. Erl,
17. Bor, 20. Backe, 23. Adel, 25. Pari, 26. Dike, 27. Plan,
28. Nauheim,

Senkrecht: 1. Para, 2. Yſer, Range, 4, Oka, 5. Napo,Trio, 7. Wildvad, S. Gaſtein, 18. Or b
I afhe, 18. Odin, 19. Reka, 21. Cali, 22

Leu.

Siehe Anmerkung, 8.
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